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Brafiliens Weg zum Staat. 


| 
Vor dem revolutionären Zerfall? | 
| 


Die wechſelvolle Geſchichte Bvaſiliens ſcheint in ein 
neues Stadium eingetreten zu fein. Das ift keine Revolte 
mehr, wie ſie das Land oft genug unter der portugieſiſchen 
Herrſchaft und erſt vecht nachher, nachdem endlich die Un⸗ 


Revolte von jener ſüdamerikaniſchen Spielart, der die in 
dieſem Weltteil überall anzutreffenden berufsmäßigen Re⸗ 
volutionsmacher die charakteriſtiſche Note geben. Dieſer Auf⸗ 
ruhr, der das Land, das drei Viertel der Größe Europas 
erreicht, durchtobt, rührt an die Grundfeſten des Staatswe⸗ 
fens ſebbſt. Schon jetzt macht man ſich in maßgebenden Kvet- 
ſen auf einen langen Bürgerkrieg gefaßt, es wird ſogar 
ernſthaft von der Möglichkeit einer Trennung der ee 
ſtaaten und der Aufteilung des vieſigen braſilianiſchen 
Staates gesprochen. Braſilien ift ja bein einheitliches, feſt⸗ 
gefüges Staatsgebilde; es teht aus 19 Staaten, ferner 
dem Alten Bundesdiſtrükt Rio de Janeiro, dem Neuen Bun⸗ 
desdiſtrikt Braſilia — Braſilia ſoll die meue Bundeshaupt⸗ 


ſtadt werden; jo wurde wenigſtens im Jahre 1922 beſchloſſen 
und zu dieſem Zweck ein 14 400 
Gebiet im Staate Goyaz ausgewählt — und ſchließlich dem 
Territorium Aere. Die Bundesrepublik ſetzt ſich alſo aus 


men Staatsweſen zuſammen, die gelegentlich gegen⸗ 


über der Zentralregierung gewiſſe Unabhängigkeitstenden 


zen an den Tag legen. Es fällt der Zentralregierung infolge 
der besonderen Verhältmiſſe des Landes übrigens nicht leicht, 
ühre Verordnungen und Maßnahmen vor allem im Innern 
durchzuſetzen. Die ungeheure Ausdehung des Staatsgebie⸗ 
tes bringt es mit ſich, daß es geraume Zeit dauert, bis der 
Wille Rio de Janeiros im Zentralbraſilien Wirklichkeit ge- 


worden ift. Auch die Miſchung der Bevölkerung — in Bra⸗ 
filem. lieben heute etwa 13,5 Millionen Weiße, 12 Millionen 


Meſtizen, 34 Millionen Neger, 2.6 Millionen Mulatten und 
700 000 Indianer. — Dieſes Nebeneinander der verſchieden⸗ 
ften Temperamente und Ziel richtungen, die leicht von ge⸗ 
ſchickten Politikern in den Dienſt undurchſichtäger politiſcher 
Beſtrebungen geſtellt werden können, iſt gerade kein Bor: 
teil für eine follide politiide Fortentwicklung. j 

Ueber 300 Jahre war dieſes veide Land dazu verur- 
teilt, ein wehrloſes Ausbeutungsobjekt der portugzeſiſchen 
Kolonialherrſchaft zu fein. Der portugieſiſche Seefahrer Ce⸗ 
bral hatte es ſozuſagen durch Zufall entdeckt. Auf der Fahrt 
nach Oſtinden war er an der afrikaniſchen Küſte vom Wind 
abgetrieben worden und ſo weit nach Weſten gelangt, bis 
er die braſilianiſche Küſte erreicht hatte. Die Eroberung 
und die Erſchließung des neuentdeckten Landes vollzog 
ſich unter denſelben Geſichtspunkten, wie ſie bei der ſpani⸗ 
ſchen und portugieſiſchen Conquiſta won Anfang an maß: 
gebend waren. Braſilien wurde die Goldmine und Zucker- 


tereſſe des Landes ausübte, ſondern Braſilien durch das 
Verbot des Handels mit anderen Staaten und der Produk⸗ 
tion beſtimmter Waren und Bodenerzeugniſſe an der freien 


Entfaltung ſeiner Kräfte hinderte. Braſilien begann erst 


in der Wertſchätzung der Portugieſen zu ſteigen, als wäh- 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


N EN IT NER GERNE EIER 
beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit Muki, 
87. 8.—). Anzeigenpreis: 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millims⸗ 


Miniiter Awiallowoll in Beltz 


Heute, Sonntag, den 12. Oktober, um 11 Uhr 0 


tag, hält Handelsminiſter Kwiatkowski im Schießhaus⸗ 


von Bielitz und Umgebung werden zu der Verſammlung 


eingeladen. 
abhängigkeit erkämpft war, immer wieder erlebt hat, keine faale ein Referat über die wirtſchaftliche Lage. Alle Bürger 


die Rasifisierungsattion in Malter 
beendet, 


Am Freitag erteilte der Vorſtand der Minderheitskom⸗ unzufriedene Clemente herauszufiſchen, die er dann zu feis 


ausländiſcher Zeitungen ein Interview. Nach der Begrü⸗ 
Hung hielt der Vovſtand Suche eki ein längeres Referat 
auf das Thema der Vorfälle in Ostgalizien. Zu Beginn gab 


er eine Analyſe des Namens Ukrainer und war der Mei⸗ 


mung, daß dieſer Name nur von politiſchen Agitatoren 
gebraucht wird, da der Großteil der Bevöllevung ſich für 
Kleinruſſen hält. Weiters charakteviſiert er die politiſchen 
Abtionen und Tätigkeiten der einzelnen Parteien in Oſtga⸗ 
lzen und gibt Auſſſchluß über die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
mife auf Grund des vorhandenen Ziſſernmaterzals und 
kommt zu dem Schluß, daß fih die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niffe unter polniſcher Verwaltung und im polniſchen Reiche 
im Verhältnis zu dem Vorkriegsſtadium ſehr gebeſſert Ha- 
ben. Mit Bezug auf das Schulweſen teilt er mit, daß die 
polniſche Regierung unbedingt auf dem Standpunkt ſtehe, 
daß jeder Bürger Polens die polniſche Sprache beherrſchen 
müffe, aber das Minderheitenſchulweſen fei in Oſtgalizien 
im keiner Weite behindert. Weiters nimmt er Stellung zur 
Frage der letzten Attentate. Er behauptete, daß eine hervor⸗ 
ragende Rolle dieſer verbrecheriſchen Alion verſchiedene 
Sportverbände und Wirtſchaftsverbände gehabt hätten. Çi- 
ner dieſer Verbände der die Hauptrolle bei d en Attentaten 
ſpielte der U. O. W. hat durch ſeine Vertrauensleute ver⸗ 
ſſucht, aus der Mitte der Jugendorganiſationen einzelne 


Quadratkilometer großes miſſion im Inmemminiſterium in Wavyſchau den Vertretern] nen Ueberfällen verwendete. Er nannte fie eine Banditen⸗ 


aktion, denn man könne ſie nicht als Sabotageakte oder als 
Akte einer Diverſionsbande bezeichnen, denn ſie richteten ſich 
weniger gegen das Eigentum des Staates, ſondern gegen 
das Eigentum von Pri onen. Die Politik der polni⸗ 
ſchen Regierung in Oſtgalizien hatte die Tendenz der An⸗ 
näherung des Minderheitsvolkes an das Mehrheitsvolk und 
zur Heilung der Wunden die im achtzehner Jahr geſchlagen 
wurden. Die Stellung der ukraimiſchen Verbände läßt aber 
darauf ſchließen, daß ſich auch die Stellung der polniſchen 
Regierung werde ändern müſſen. 


Die Pazifizierungsaklion in Ostgalizien ift bereits be- 
endet. Die Abteilumgen der Polizei und des Militär die 
auf dem dortigen Terrain die Manöver abhielten, find 

bereits zurückgezogen. Die Stellung der klein vuſſiſchen 
Bevölkerung zu den ukrainiſchen Politikern bezeichnen am 
beſten die immer öfter wiederkehrenden Reſolutionen der 
dortigen Gemeinden, die feſtſtellen, daß ſie nichts gemeinſa⸗ 


mes mit der Aktion der U. O. W. haben und der immer 


öfter. wiederkehrende Vorfall, daß ukrafniſche Organiſatio⸗ 
men die mit dem verbrecheriſchen Anſchlägen der U. O. W. 
verbunden find von der Bevölkerung aus den Dörfern ge- 
waltſam entfernt werden. 
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immer mehr als Amerikaner, wenn man auch zunächſt nur 
gegen die Mißwirtſchaft der povtugiefiichen Beamten an⸗ 
ging. Dann brach in Portugal ſelbſt die Revolution aus, 
und das Mutterland erzwang fih eine konſtitutionelle Ber- 
faſſung. Braſilien, obwohl Portugal gleichberechtigt, mußte 
ſich dieſelbe Konſtihution evit durch Gewalt erkämpfen. Die 
unehrliche und widerſtrebende Politik des Königs jedoch 
führte zu wölliger Entfremdung. Der portugieſiſche Kron⸗ 
prinz Don Pedro, dem der König vor ſeiner Rückreiſe nach 
Europa die Verwaltung des Landes übergeben hatte, machte 


man zwar noch Personalunion in Portugal and eigene 
Regentſchaft, aber ſchließlich erwies fih doch der offene und 
endgültige Bruch als unvermeidlich. Dom Pedro zögerte 
nicht, dieſen entſcheidenden Schritt zu tun; am 7. September 
1822 legte er auf der Ebene Ipiranga bei Sao Paolo die 
portugieſiſche Kolarde ab und gab dem Land ein neues 
Symbol. Am 12. Oktober wurde er in Rio de Janeiro zum 
erſten konſtitutionellen Kaifer von Braſilien ausgerufen; 
1889 nahm das Land die republikaniſche Staatsform an. 
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plantage von Liſſabon, das ſeine Herrſchaft nicht im In⸗ 
N 
i 


| vend der napoleoniſchen Kriege Johann 6. von Portugal die Sache Braſiliens zu der ſeinigen und verteidigte das 
5 vor den franzöſiſchen Truppen über den Ozean flüchtete Land mit allem Nachdruck gegen die kurzſichtigen Beſtrebun⸗ 
und in Rio de Janeiro einen ſicheren Hafen fand. Braſilien gen des Parlaments in Liſſabon, das Braſilien wieder zur 
wurde damals ſogar Königsreich und gleichberechtigter Be⸗ Kolonie degradieren wollte. Es gab beinen pſychologiſchen 
ſtandteil des „Vereinigten Königsreſches von Portugal, Al Fehler, den die portugieſiſche Regierung in Liſſabon in die⸗ 
garve und Buvaſilien“. Aber die Zeit für folde Geſten war ſem Kampf nicht begangen hätte. Ms fie die proviſoriſche 


Schärferes Vorgehen gegen die 
Boykottbewegung in Indien. 


Sim la, 11. Oktober. (Reuter) Der Vizekönig von 
Indien hat geſtern eine Verordnung erlaſſen, die den ört⸗ 


vorbel. Man ſchrieb nicht mehr 1501, fondern 1815. Eine Voltsvertretung der einzelnen braſlianiſchen Staaten auf- lichen Behörden die Möglichkeit gibt, die Häufer und das 
neue geit war angebrochen. Nordamerila hatte ſich längſt forderte, die Zentralregierung in Nio de Janeiro einfach bewegliche Eigentum von verbotenen Vereinigungen zu be- f 

don europäifcher Bevormundung freigemacht, und der ſüd⸗ zu umgehen und mit Liſſabon unmittelbar zu verhandeln, ſchlagnehmen. Hierin wird die Antwort auf die Abſicht des j 
amerilaniſche Kontiment befand fih damals in einem Zu- brach der Konflift aus. Don Pedro wurde öffentlich awf- Nationalkongreſſes geſehen, durch Bildung eigener f 


fiand der Gärung, die im Laufe der folgenden Jahre überall! gefordert, das Kaiſerreich Braſilien zu proflamieren. Der Schiedsgerichthöſe den Voptott auch auf das Gebiet der \ 
ſelbſtändige Staatsweſen auf den Trümmern der ſpaniſchen Kronprinz⸗Regent ſtellte ſich auch an die Spitze der Unab⸗ Mechtsſprechung auszudehnen. S ; 
und portugieſiſchen Kolonjalherrſchaft entſtehen ließ. Die hängigkeitsbewegung, werſtärkte die braſilianiſche Armee Bombay, 11. Oktober. Unter Führung eines Poligei- 

Zeit war vorbei, da Spanien und Portugal durch einen Me- und ſchickte ein aus Europa angekommenes portugieſiſches inſpektor und des Bezirkshauptmanns unternahm eine ſtar⸗ 

vidian die Welt unter ſich aufteilen konnten, das Zeitalter Geſchwader, dem er einen Teil der Mannſchaft abſpenſtig ke Polizeiabtellung eine Razzia auf ein Lager von Freiwil⸗ 

der Wiriſchaft hatte begonnen und das Selbſtbewußtſein A- gemacht hatte, wieder in die Heimat zurück. Zu allem Ue- ligen des zivilen Ungehorſams, daß ſich etwa 22 Kilometer 

meritas geweckt. i berfluß wurde noch befannt, daß die Cortes in Liſſabon von der Stadt entfernt befand. Die Polizei verhaftete 57 
„Der erſte Anſtoß zur Unabhängigkeitsbewegung in Frankreich als Lohn für eine etwaige Unterſtützung brafi- Perſonen, darunter drei Frauen und nahm Beſitz von dem i 
Braſilien ging daher auch von den großen Wirtihaftszen- | bianiihes Gebiet und handelspolitiſche Vorteile weriprochen Lager. N 

tren Bahia und Pernambuco aus. Dort fühlte man fid hatten. Während eines kurzen Zwiſchenſtadiums wünſchte 


| 


zialiſten feſtzunehmen und aufs Polizeipräſidium zu brin- errungen und mehvere befeitigte Stellungen der Regierungs- 


Das Wahlergebnis aus dem memel⸗ 


ſind nur deilweiſe Ergebniſſe bekannt. Es wird jedoch an- 


Stärke in den neuen Landtag des Memelgebietes einzie⸗ 
hen werden. Die neugebildete memelländiſche Wirtſchafts⸗ 


| 
treibende in der Stadt Memel ſtützt, hat nach den bisherigen 


winn nicht zu verzeichnen haben. Die Wahlbeteiligung war 


Porto Alegre ſollen ſich 200 Mann den Auffſtändiſchen, die 
von Joinville kamen, angeſchloſſen kamen. 
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Jahlung von Ar beitsloſenunterſtützun⸗ + 
gen in Rußland eingeftellt. er ag m O en 
In Rußland ift die Zahlung von aubeitelo enn. + 
ſtützungen eingeſtellt worden, auf Veramlaſſung des Ar- 3 73 - Berüchſichti daß bas Tei 16 1 
000 0 
wird dieſe Maßnahme des Arbeitsminiſters damit begrün⸗ In das Spital in Tarnow wurde aus Pakanowa Dol- findet der Prozeß im allgemeinen ein großes Intereſſe 
det, daß ein ſtarker Mangel an Arbeitskräften in der rufe a ho 1 Fe Zu u 5 Ber f 
ſiſchen Volkswirtſchaft beſtehe. In der amtlichen ruſſiſchen Opfer einer furchtbaren entvagödie eingeliefert. Der = N 
Mitteilung wird weiter erklärt, daß der ruſſiſche Sozialver- Droſchtenkutſcher Szmarmacez hat in einem Tobſuchte⸗ Geheimnisvoller Selbſtmord eines 
ſicherungsqusweis künftig Unterſtützungen von Arbeitslo⸗ anfall feine Tochter Marianne und ihren Ehemann Krokosz Gefreiten in Warſchau. 
fen nicht vorſehen werde. durch Apthiebe ſſchwer verletzt. Darauf hat er fih ſelbſt mit Am Mittwoch, um etwa 10 Uhr abends, wurde an der 
ee ee der Axt ſchwere Verletzungen zugefügt. Die Verletzungen Straßenecke der ul. Zelazna und Pansba die Detonation 
a des Roman skrokoſz find lebensgefährlich. Die Urſache die- eines Revolverſchuſſes gehört. Zahlreiche Straßenpaſſanten 
Das rumäniſche Parlament durch ſeer furchtbaren Familientragödie find im Mangel an aus. liefen zuſammen und fanden daſelbſt in einer Blutlache den 
königliches Dekret vertagt. reichenden materiellen Einkünften zu ſuchen. Gefreiten des erſten Fliegerregimentes Heinrich Lukaſzew⸗ 


p f ER . ſcki im Blute liegend auf. Die an Ort und Stelle erſchie⸗ 
Bukareſt, 11. Oktober. Auf Vorſchlag des Miniſter⸗ 1 Nen 5 Beet i M 
präfidenten hat der König durch Dekret das Parlament um Ein deutſches Rieſenflugzug kommt e N ee he ihn daß = et 
dreißig Tage bis zum 15. November vertagt. Mironescu ; nach Warſchau | pee, Selbfimönbers ſel. Er hat mit demſelben in einem fe: 
erklärte Preſſevertretern, daß die Regierung ſich mit Rück. . 1 S BER are ee RB eenia — 
ſicht auf bechniſche Fragen und die Vorbereitung der ge- In der mächſten Zeit fliegt nach Warschau das deulſche eee ee e RE 
denten Gesehen wie beranlaßt gesehen Babe, Diefe Ber Meenfluggeug Sumters Typ Sur Flügel mit de Paja | „ a don nenen en Saber. zu er 
tagung des Parlaments zu fordern. gieren. Es ijt dies ein neues Modell eines Verkehrsflug⸗ Jes. Da von dem Trunkenen keine genauen Angaben zu er⸗ 
zeuges der Junlersgeſellſchaft, welches einen Propaganda⸗ halten waren, wurde er in das Polizeigefängnis abgeführt. 
7 flug in alle größeren Staaten Europas unternommen hat. Der Gefreite ift an den Schußverletzungen an Ort und 
Ausdehnung der Streikbewegung in Nach einem kurzen Aufenthalt in Polen und mehreren Pro- | Stelle geſtorben. 
Spanien. pagandaflügen kehrt das Rieſenflugzeug nach Berlin zurück.“ „ 

In Südſpanien breitet fid die Streilbewegung aus. In f Verhaftung 5 bei einer 

der Stadt Sevilla haben die Angeſtellten und Arbeiter einen z : andiung. 
24. ſtündigen Sympathieſtreit für die Streikenden in Malaga Erneuter prozeß gegen die drei ZUM | In Bezirksgericht Starogard hat eine Verhandlung ge- 
beſchloſſen. In der Stadt Granada werden die Bauarbeiter Tode verurteilten Rommuniften. gen zwei Brüder namens Ju r go ftattgefunden, welche n 
am morgigen Tag in den Streik treten. Zu blutigen Zu⸗ Am Donnerstag hat vor dem Schwurgericht in Lemberg der erſten Inſtantz wegen eines Ueberfalles und Körperver⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und der Polizei dam es der Prozeß gegen die drei zu Tode verurteilten Kommuni- letzung zu drei beziehungsweſſe zwei Monaten Gefängnis 
geſtern in der Stadt Vittorja. Die Streikenden hatten ften, die Studenten des Politechnikums Naftal Propper, verurteilt worden waren. Während der Verhandlung hat 
verſucht, die Brotzufuhr und die Milchzufuhr aus dem Aus- Ifrael Hiri H und Samuel Jugend erneut ſtattgefun⸗ der Gerichtsvorſitzende angeordnet, daß fünf Zeugen, die 
lande zu verhindern. Bei dem Kampfe mit der Polizei den. Gegen das Urteil der erſten Verhandlung wurde, wie wegen ſalſchen Ausſagen des Meineides verdächtig find, ſo⸗ 
wurden zwei Arbeiter getötet und 6 verletzt. Die Poli- belannt, von den Angeklagten beim Höchſten Tribunal Ne- fort verhaftet werden. Zum Schluſſe der Behandlung hat 


zei verhaftete 96 Perſonen. kurs eingelegt, welcher infolge nicht richtiger Begründung das Gericht die Strafe der erſten Inſtanz zur Gänze be⸗ 
des Anklageaktes berücksichtigt wurde. ſtätigt. 

Schwere Schlägerei zwiſchen Rommuni= . r 

ften und Nationalſozialiſten. Nach einer Havas-Meldung aus Buenos Ayres ſoll auch die pen einberufen hat, nachdem beveits vor einigen Tagen die 

Köln, 10. Oktober. Die Polizei teilt mit: In der ver⸗ „ von- Rio de Norte und Ceara Cher den monen im Alter von 21 bis 30 Jahren einberufen wor⸗ 


gangenen Nacht lam es auf dem Berlich zu einem Zuſam⸗ 

menſtoß zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommunisten. Im New York, 11. Oktober. Affociat Expreß meldet aus N F 

Verlaufe der entstandenen Schlägerei wurden von beiden Rio de Janeiro, daß weitere Reſerviſten unter die Fahnen Amerika liefert Heliumgas. 
Seiten Schüſſe abgegeben. Ein eintreffender Schutzpolizei⸗ berufen worden ſind. Männer bis zum vierzigſten Lebens⸗ 5 BER 
beamter wurde tätlich angegriffen und von einem National- jahr werden eingezogen, einſchließlich der Militärpofigiften | Ueber die Ausfuhr von Heliumgas aus den Vereinig⸗ 
fozialiften beſchoſſen. Der Beamte machte von feinem Gum- in der Vundeshauptſtadt. Die Reſerviſten im Alter von ten Staat enhat fih der amerikaniſche Präſident Hoover 
miknüttel Gebrauch und ſchlug den Schützen zu Boden. Als 21 bis 30 Jahren waren bereits vor einigen Tagen einberu⸗ neuerdings geäußert. Das Helium iſt für die Füllung von 
er dieſen feſtnehmen wollte, wurde er von mehreren Na- fen worden. Luftſchiffen und Ballonhüllen deshalb beſonders geeignet, 
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in das nationalſozialiſtiſche Vertehrstotal, in der Helene- Kämpfe zwiſchen Negierungsttuppen und Aufſtändiſchen Feu j A j 

ſtraße brachten. Nur mit Hilfe des inzwiſchen eingetcoffe- einander widerſprecherde Meldungen vor. Die binitin. Sarnen ede e e ee ii no. 

nen Ueberſallkommandos war es möglich, den Nationalſo- ſchen ſollen große Erfolge gegen die Regierungstruppen ligt n juh um fuhr von Heliumgas bew 

gen. Ob es bei der Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſten truppen angenommen haben. Im Süden des Landes hät⸗ i 

zid 1 9 Verletzte gegeben hat, it noch nicht feft- ten ſtarbe Streitkräfte der Regierungstruppen die Aufſtän⸗ Ein italieniſches militärmagazin 

: WERE | vernichtet. 

: An der italieniſchen ſüdſlawiſchen Grenze ſoll ein ita- 

er lienüſches Militärmagazin mit Getredevorräten niederge⸗ 

ER brannt fein. Der Schaden fol mehr als zwanzig Milio- 
nen Mark betragen. Es wind berichtet, daß die Mannſchaft 
des Magazins ſich nur habe mit Mühe retten können. Die 
füdſtawiſchen Blätter behaupten, daß die italieniſchen Be- 
hörden den Brand als einen neuen Sabotageakt faſchiſtiſch⸗ 
feindlicher Slowenen betrachten. Von floweniſcher Seite 
wird dagegen erklärt, daß der Brand wahrſcheinlich entſtan⸗ 
‚den fei, durch die Unvorſichtigkeit italjeniſcher Soldaten, die 
wegen der Kälte im Magazin ein Feuer angezündet hät⸗ 
ten. 


gebiet. 


Aus dem Memelgebiet liegt ein entgültiges Ergebnis 
der geſtrigen Parlamentswahlen noch nicht vor. Bisher 


genommen, daß die alten Parteien ungefähr in der gleichen 


partei, die fih hauptſächlich auf Kaufleute, und Gewerbe: | machen natürlih nur gute 
Meldungen nur wenige Stimmen erhalten und es wird da- | pod canan 5 4 
mit gerechnet, daß ſie ein Mandat nicht erhalten. Die i 
Hatten, dürften nach den bisherigen Ergebniſſen einen Ge⸗ a y 
Großlitauer, die in dem alten Landtag nur vier Mandate Motive der Unterbringung der verhaf⸗ 
teten Abgeordneten im Militärgefängnis 
Am Freitag wurde die Klage, die durch die Verteidiger 
(der ehemaligen Abgeordneten, die im Mili tävgefängnis n 
Brzese untergebracht find, eingebracht wurde, verhandelt. 
Die Klage wurde gegen die Unterbringung der ehemaligen 
Abgeordneten als Zivilperſonen in einem Militärgefängnis 
eingebracht. Die Verteidiger verlangten eine Aenderung 
der Verfügung des Unterſuchungsrichters und Unterbrin⸗ 
gung der ehemaligen Abgeordneten in ein Zivilgefängnis. 
[Das Kreisgericht hat beſchloſſen das Klagebegehren zu ver⸗ 
werfen und motiviert dies folgendermaßen: Die Klage wä⸗ 
ve gerechtfertigt und zuläſſig, wenn die Verfügung des Un- 
à terſuchungsrichters irgend wie die Rechte der Angeklagten 
diſchen am Vorrücken verhindert. Weiter behaupten die gekürzt hätte. Im gegebenen Falle könne aber von einer 
Aufſtändiſchen, daß mehr als die Hälfte der Regierungs- Beeinrächtigung der Rechte der Verhafteten keine Rede ſei 
ſtreitkräfte ſich der revolutionären Bewegung angeſchloſſen und dies mit Rückſicht darauf, daß die Verhafteten unter 
haben. Die meiſten Reſerviſten hätten jid trotz dem allge- Aufſicht und zur Dispoſition der zivilen Gerichtsbehörden 
meinen Mobilmachungsbefehl der braſilianiſchen Regierung ſtünden. Die Unterbringung von Zivilperſonen in Militär⸗ 
geweigert, gegen die Aufſtändiſchen zu marjchieven. Nur die gefängnſſen und umgekehrt die Unterbringung von Mili 
Fliegermannſchaſten feien der Regierung treu. Dem ge- täpperſonen in Zivilgefängniſſen kommen oft vor und hat 
genüber berichtet die braſilianiſche Regierung von Erfolgen verſchiedene Gründe. In dieſem Falle kam es den Unter 
der Regierungstruppen über die Aufſtändiſchen. Eine von ſuchungsbehörden auf die unbedingte Sicherheit an. Es 
den Aufſtändiſchen beſetzte Stadt in Mittel⸗Braſilien fei von komme oft vor, daß eine Zivilperſon, die ein gefährlicher 
den Regierungstruppen zurück erobert worden. Ein der Re⸗ Verbrecher fei, anſtatt in den nächſten Gemeindegefängnis 
gierung ergebener Senator jei im Flugzeuge nach Südbra- in einem ziemlich weit entfernten Milftärgefängnis unter 
filien abgereiſt, um dort eine Gegenvevolution zu organiſie⸗ gebracht werde, wenn es darauf ankomme jede Möglichkeit 
ten. R einer Flucht auszuſchließen oder eine vollſtändige jie- 
j In Braſilien befind enſich alle Auſſtändiſchen Streit- rung des Verhafteten durchzuführen. Die Unterbringung 
Nach Nachrichten aus Santa Tome ift das vierte Ka- kräfte im ſüdlichen Teil des Landes auf dem Marſch nach der ehemaligen Abgeordneten im Militärgefängnis fei nach 
vallerieregiment, daß letzte, daß in Gont Angelo im Staa- der Hafenſtadt Sao Paolo. Von nordamerikaniſcher Quelle der Meinung des Kreisgerichtes vollſtändig im Gint 
te Rio Grande noch Widerſtand geleiſtet hatte, zurück. Alle wird berichtet, daß die braſilianiſche Regierung nunmehr mt den Vorſchrften. b 
aufſtändiſchen Soldaten folen auf Sao Paolo marſchieren. auch alle Reſerviſten bis zum 40 Lebensjahr zu den Sope | — —— 


im ganzen Memelgebiet nicht ſehr ſtark. In der Stadt Me⸗ 
mel jowie in den größeren Orten haben bis zu neunzig Pro- 
zent der Wahlbeteiligten. abgeſtimmt. Ein entgültiges Er⸗ 
gebnis iſt vor heute mittags nicht zu erwarten. 


— 


mit dem BAYER-Kreuz 6 und 
20 Stück (flache Kartonschachiel 
mit roter Banderole). 

in allen Apotheken erhältlich, 


Steuerjfenkungen in Frankreich. 


In Frame, find eue Steuerſenkungen für das neue 
Haushaltsjahr geſehen. Nach einer Mitteilung des 
franzöſiſchen Finanzminiſters fol die Steuerſenkungen rund 
960 Millionen Mark betragen. 


Die Revolution in Braſilien. 
Paris, 11. Oktober. Nach einer Havasmeldung aus 


—— — nn nn 


Nach einem Communique der Aufſtändiſchen ſoll ſich 
auch der Torpedobootzerſtörer „Rio Grande“ bei ſeiner An⸗ 
kunft in den Gewäſſern von Santa Catarina den Aufſtän⸗ 
diſchen angeſchloſſen haben. Hauptmann Caldas Braga hat 
folgenden telegraphiſchen Bericht erſtattet: Wir haben den 
Kampf mit faſt allen ſich widerſetzenden Staat enüberwun⸗ 
den nur Nora Napolis leiſtet noch Widerstand. 
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Nr. 275 


Von H. M. 


„Noch keine Zeit hat fo viel von der Ehe, 
ihren Sormen, ihrer Problematik geſprochen und 
geschrieben wie die unſere. Das hat wohl feine 
Haupturſache darin, daß die Ehe heute wieder 
ganz anders ernſt genommen wird als früher, 
aß ſich zwiſchen den vielen Erneuerungsplänen, 
evolutionen und Reformen unſerer Tage auch 
N Fragen der wichtigſten Gemeinſchaftsbildung 
zwiſchen Menſchen, die die Ehe darſtellt, ein 
neues, aufbauendes Denken durchſetzt. Denn von 
er Problematik der Ehe allein zu reden iſt im 
runde unfruchtbar, ja häufig zerſetzend. Wir 
haben beſonders in der Literatur der Vor⸗ 
Tiegsjahrzehnte, von Ibſen angefangen über 
trindberd zu Wedekind und Shaw genug von 
allzu Negativem in der Ehe erfahren. Zur Be⸗ 
Nnung auf die großen, keiner Zeit wiederum 
o nahegerückten Gefahren, in denen ſich die Ehe 
gegenwärtig befindet, haben dieſe Bücher und 
chriften wohl beigetragen. Poſitives an Aende⸗ 
fung, an Beſſerung konnten fie unmöglich 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Führende Geistes unserer Zeit über die & hie. 


Grünwald. 


ihre Abſicht als Erzeuger und Erzieher betrifft.“ 
Da iſt der Gedanke einer Schickſalsgemeinſchaft 
ſchon tiefer, noch geiſtiger allerdings die Defini⸗ 
tion einer Frau, der Fürſtin Mechtilde Lich⸗ 
nowſky, die die Ehe als ein Kunſtwerk auffaßt. 
Sie meint, daß das Eheproblem vorzüglich ein 
Problem der richtigen Partnerwahl ſei und daß 
die harmoniſche Abſtimmung der ſich bindenden 
Kräfte zweier Menſchen auch eine fih harmoniſch 
aufbauende und entwickelnde Ehe verſpreche, 
deren Sinn ſie etwa ſo ausdrückt: „Was die 
Geſamtmenſchheit vollbrachte, alſo ein Kunſt⸗ 


Thomas Mann steht auf dem Standpunkt, 
daß sich die Ehe in einem Uebergangs- 
~ stadium befindet. 


Indulgenz rechnet, ein ſakramentales Geheim- 
nis, die Liebesgründung der Ehe? „Noch mehr 
als wahres Geheimnis, als myſtiſche „unio“ 
ſieht fie ein Mann wie der Rabbiner Leo Baeck 
an: „Ehe iſt Ausdruck des Geheimniſſes. Jene 
Linie zwiſchen dem Banalen und dem Heiligen 


Seite 3. 


Welche Vorteile ein elgenes Jaus gegenuver 
einer Mietswohnung bietet, braucht wohl nicht 
beſonders betont zu werden. Wer möchte nicht 
lieber ein Häuschen, das nur er bewohnt, auf 
feinem eigenen Grundſtück beſitzen, als eine enge 
Mietswohnung in einem Maſſenquartier? Aber 
auch die rein finanzielle Seite dieſes Problems 
verdient Beachtung. Für eine 3⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung in einem Neubau muß durchſchnittlich mit 
einer Jahresmiete von mindeſtens 1000 Mark 
gerechnet werden. Ein Ehepaar, das im Durch⸗ 
ſchnittsalter von 25 Jahren einen Hausſtand 
begründet, muß alſo im Laufe von 40 Jahren 
für eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung nicht weniger als 
40 000 Mark bezahlen. Daß für dieſen Betrag 
— ſelbſt bei Berückſichtigung der Tatſache, daß 
er in vier Jahrzehnten abbezahlt wird — auch 
der Bau eines eigenen Häuschen möglich iſt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Es muß aljo lediglich eine 
Frage der Organiſation ſein, dieſes Problem 
auch praktiſch zu löſen. — ! 


Dem Syſtem des Bauſparens ift es, wie 
ſchon angeedutet wurde, vorbehalten geblieben, 
eine praktiſche Löſung zu finden. Wie ſchon der 
Name „Bauſparen“ ſagt, handelt es ſich hierbei 
um eine Anhäufung von Spareinlagen, aus 
deren Summe Eigenheime errichtet werden. Der 
Sinn des Bauſparens liegt in der Zuſämmen⸗ 


Josef Bernhart, der katholische Denker, 
sieht in der Ehe eine goligewollte 
Institution. F. 


werk, das im Gegenſatz zu den uns geläufigen 
Künſten, die nur einem Meiſter gehorchen 
können, von Tauſenden gemeiſtert wurde, iſt die 

- Aufgabe, die von Zweien verlangt wird. Die 
Ehe ift eine Autonomie zu Zweien, ſie gleicht 
dem Baum, der aus zwei Hauptwurzeln und 
einen einzigen, geraden Stamm bildet.“ Sehr 
„Bedeutſames über die notwendige „körperlich⸗ 
„ſeeliſche Zuſammenſtimmung“ der Gatten jagt 
ſchaffen (der bekannte Pfychologe und Charakterologe 
Erſt di letzt 8 Ernſt Kretſchmar. Er wird zum Verfechter der 
äußern ie letzten zehn Jahre, jene geiftig fo „Kontraſtehe“, d. h. beſtimmte, erfahrungsmäßig 
he ft fruchtbare Nachkriegsepoche, hat dem herausgefundene, verſchiedenartige Tempera⸗ 
* ſolche Geiſter und Menſchen zuge⸗ mente haben oft die beſte Ausſicht, vorzüglich 
neue gi enen es vor allem darauf ankommt, Harmonierende Ehepartner zu werden, voraus⸗ 
lündere ge zu finden, um für die Zukunft ge- geſetzt, daß keine zu großen abſtoßenden körper⸗ 
t Ehe poſitivere Verhältniſſe auf dem Gebiet lichen Gegenſätze dazutreten: „Unter einem ge⸗ 
jo uhlr ge A ae find aber miſchten Material geſunder Menſchen find ganz 
man n ſo verſchiedenartig, daß es nicht allgemein Kontraſtehen entſchieden häufiger als 
= ft, E r a zu den einzelnen Fragen, gleichförmige Ehen.“ Und ein für die Frage der 
führender Genter ennendjten, die Aeußerungen Kindergeneration ſehr bedeutſamer Geſichts⸗ 
ann, Sa „Die e wirft die gefährdeten 
A xtreme immer wieder in der nächſten Genera⸗ 

Bisa eedlerling, deſſen Denten von tiefe tion zu Mifgungen nach der ee biologiſch 
c e, a e e eee 
E hen å Mann empfindet die „Ehe im Uebergang“, 
1 . in bni ae pE e feine allgemeine Feffteling der totalen Weſens⸗ 
ie Erfüllung der 5 ig „Denn wandlung des abendländiſchen Menſchen nach 
ſchließt die Auſſichnahme des We En Glück der Richtung einer mit neuer Innerlichkeit ger 
Sie gibt di ; cS Lebenskeides ein. ſtalteten Neufeſtſetzung der Lebensformen iber- 
laite d ieſem einen tieferen Ginn“ Er trägt ſich auf das, was er über die Ehe ſagt: 
or En je a die Ehepartner dieſen „Die zur Ehe führende Liebe ift gründende 
Heſahre Ehe begreifen, um ſo geringer die Liebe. Es iſt das Bewunderungswürdige der 
lichen Gemeint ua einer unglück⸗ Ehe, daß hier ein Traum und Rauſch wie die 
n der W. erg Bi en Meer er Er ſtellt Liebe „durch Gründung in Treue, zur menſch⸗ 
zu hohe, zu = es a au eiſtigen vielleicht lichen Unternehmung, zum erſtaunlich fort- 
breite Maſſe ni cht 9 For e die für die zeugenden Abenteuer im Wirklichen“ ausſchlägt.“ 
Auffallend ijt pon gu „ Sjt fie nicht wirklich und weit über den Sinn 
naßgeb zudaß von allen, die ſich heute der katholiſchen Kirche hinaus, die lein echtes 
i Sakrament in ihr fieht, ſondern fie nur zur 


Graf Keyserling nennt die Ehe eine 
Schiełsals gemeinschaft. 


Aich über die Ehe äußern, teiner an dem 


Es ſieht traurig aus um den deutſchen 
Wohnungsbau. Zehn Jahre lang, durch Kriegs⸗ 
und Inflationszeit hindurch, lag die Bautätig⸗ 
keit in ganz Deutſchland ſo gut wie ſtill, und 
ifo ift es kein Wunder, daß heute im geſamten 
Reiche die bitterſte Wohnungsnot herrſcht. Ende 
1 


nungen auf nicht weniger als 450 000 geſchätzt, 


unter dem Uebel der Wohnungsnot. 


a 


kulturelle 


für die 


chaft zweier Individuen, iſt auch ſchon 
aßen über eine beſtimmte Form der r 
einfach, wie Paul Ernſt es in einer ifo 
tion der Ehe zum Ausdruck bringt: „Die der 
Ceg diejenige Form der Vereinigung der fein Eigen zu nennen. Daß dies möglich ift, 
| Wehner, durch welche die Erzeugung und ſehen wir an dem Beiſpiel anderer Länder, ins 
Reben ng der Kinder und das wirtſchaftliche beſondere Englands und Amerikas. Dort hat 
ar 


8 Sieben Allerdings ift es wohl 


der Ehegatten geregelt werden, ſoweit es die ſogenannte Baufparbewegung zu außer⸗ 
-Hegenſeitiges Verhältnis als Gatten und 


Denker nicht aufgegeben. Unauflöslich ſcheint 


Von Dr. Fritz Lowitsch 


1928 wurde der dringende Fehlbedarf an Woh⸗ 

s í a PN 
~ , |meitere 300000 Wohnungen find abbrudreif, ,- ON 
N land 400 000 bis 500 000 Wohnungen müſſen als 
rer Uberbelegt bezeichnet werden. Jeder ſechzehnte WWW W A 
0. deutſche Haushalt beſitzt keine eigene Wohnung. EM Hi 
d. h. rund eine Million Haushaltungen leiden SigA W 


Wie kann dieſer Wohnungsnot geſteuert' Ai 
werden? Das deutſche Reich iſt arm geworden, Sy 
Entwicklung der die Kommunen nicht weniger, und die Lage yes 
zweifelt. Mit dieſer Feſtſtellung des auf dem internationalen Geldmarkt iſt alles ZR 
lichen, den Veränderungen in Zeit ander als erfreulich. Kein Wundr aljo, daß 
Raum überlegennen Sinnes der Dauer⸗ Reich und Gemeinden nicht in der Lage ſind 
í die Wohnungsnot in dem Maße zu bekämpfen. 4 
wie es nötig und wünſchenswert wäre. Soll die 
nicht Wohnungsnot wirklich radikal beſeitigt werden I 
iſt es nötig, daß jeder Einzelne dazu beiträgt.. ""* 
Intereſſe daran hat, eine eigene Wohnung!. 


ordentlich erfreulichen Ergebniſſen geführt, wo- 


dehnt ſich hier. Die Ethik der Ehe kann, möchte faſſung der Spareinlagen einer Anzahl von 
man faf jagen, nur eine myſtiſche fein. Bere Bauſparern zum Zwecke der Verſorgung dieſer 
bundenheit für immer ſucht ja jede Myſtik; fo Sparer mit billigem Baugeld zu erträglichen 
gerne nimmt darum die religiöſe Myſtit ihre Zins⸗ und Tilgungsbedingungen, und zwar in 
Bilder von der Ehe her. Zwei Menſchen, jeder der Reihenfolge ihrer Leiſtungen. Am Schluſſe 
mit feinem Ich, mit feinem innerſten Glück und feiner Abzahlungstätigkeit beſitzt der Bau 
Leid, zwei Schicksale ſtehen einander gegenüber ſparer ein ſchuldenfreies Eigenheim, das nach 
und wollen zu einem werden.“ Streng und von feinen Wünſchen und Entwürfen errichtet wurde. 
jahrtauſendealter Tradition gebunden ſtellt ſich 
zur Ehe und ihrer begrifflichen Faſſung der 
Jatholiſche Denker Jofeph Bernhart. Die Ehe 
als ein Sakrament, eine von Gott und den 
Menſchen gegebene und in von vornherein be⸗ 
ſtimmten Formen beſchloſſene Inſtitution ſteht 
für ihn grundſätzlich außerhalb einer möglichen 
Diskuſſion über ihre letzten Inhalte. Jede Ver⸗ 
teidigung der Scheidung iſt von dieſem Stand⸗ 
punkt aus unmöglich, die ſtarre und unbeugſame 
Haltung der Kirche zu dieſer Frage wird auch 
von einem ſo „freien“ und geiſtig überlegenen 


ihm, was Gott zuſammengefügt hat, gleichwie 
ſich auch eine ſolche Gemeinſchaft entwickeln mag. 
Sie zu tragen in jeder, auch der unerträglichſten 
Form, iſt die den Menſchen auferlegte „Tragik“, 
deren göttliche Abſicht wir nicht erfahren ſollen. 
Wichtiger aber als dieſe an ſich bedeutungs⸗ 
vollen Ueberlegungen von letzten Endes der 
Realität des Lebens noch fernſtehenden Geiſtern 
ſind einige Meinungsäußerungen von Menſchen, 
die aus der Praxis ihres Berufes heraus ſich 
über die Ehe ihre Anſchauungen gebildet haben. 
Da ift uns vor allem der Pſychoanalytiker inter 
eſſant. Der Münchener Arzt Hans von Hatting- 
berg hat über die Ehe als „analytiſche Situa- 
tion“ geſchrieben: „Die Situation der Ehe 
bedeutet unter allen Umſtänden einen Kampf. 
Die Pſychoanalyſe als die Lehre von den ner- 
vöſen Störungen und ihrer Heilung iſt hervor⸗ 
ragend daran beteiligt, in Ehefragen eingreifend 
jau wirken.“ Einige nähere Angaben mögen darlegen, wie 
Endlich ſind die in neueſter Zeit mit immer ſich das Syſtem des Bauſparens im Einzelnen 
wachſendem Eifer betriebenen Forſchungen über vollzieht. Wir beziehen uns dabei auf die 
die Entwicklungsformen der Ehe in Geſchichte Grundſätze und Erkenntniſſe der größten deut⸗ 
und Raſſenentwicklung von großer Bedeutung ſchen Bauſparkaſſe, der Gemeinſchaft der 
für die Klärung der Eheproblematit geworden. Freunde, die in den erſten fünf Jahren ihres 
Frobenius in einer Arbeit über „Ehe und Beſtehens bereits etwa 7300 Bauſparern rund 
Mutterrecht“, Niewenhuis in einer ſolchen über 109,5 Millionen Mark zur Errichtung von 
„Die Entſtehung der Ehe“ ſcheinen wertvollere Eigenheimen zur Verfügung ſtellen konnte. 
Bedeutung zu haben, als die Modetheoretiker der i 
Ehe Vandervelde und Lindſay, denen letzten 


Der Baufparer hat fih zunächſt darüber klar 


Endes doch die Einſicht für das ewige Weſen den, fü I Bet i i 
der Ehe fehlt N zu werden, für welchen Betrag er ſich ein Heim 


bauen will. Die unterſte Grenze beträgt zur⸗ 
zeit 3000 Mark, die Höchſtgrenze 50 000 Mark. 
Jeder Sparer hat zur Erreichung der Anwart⸗ 
ſchaft auf die Zuerteilung der Bauſparſumme 
mindeſtens ein Jahr hindurch zu ſparen und 
wenigſtens ein Sechtel der Bauſumme einzu⸗ 
legen. Die Einlagen werden mit 2 Prozent 
verzinſt, während das Baudarlehen, das un⸗ 
Fündbar ift, zu 4 Prozent gewährt wird. Die 
Zuteilung des Baugeldes richtet ſich nach der 
Leiſtung des Bauſparers. Wer das erforderliche 
bei noch zu berückſichtigen iſt, daß in den ge⸗ Sechtel früher beiſammen hat, bekommt auch 
nannten Ländern weniger das Bedürfnis nach früher das Baudarlehen. Dabei ift zu berück⸗ 
einer eigenen Wohnung als der Wunſch nach ſichtigen, daß ein Bausparer um ſo eher fein 
einem eigenen Haus ausſchlaggebend geweſen iſt. Baudarlehen erhält, je mehr er mit ſeinen 
Es wäre kurzſichtig, wollt man in Deutſchland Spareinlagen den anderen gedient hat. Die 
den Wohnungsbau auf die Extichtung von Tilgung des Darlehens beginnt erſt dann, wenn 
i y der Bauſparer in feinem eigenen Haufe wohnt, 

x wenn er alſo keinerlei Miete mehr zu bezahlen 

5 ee hat. Insgeſamt ſind für Verzinſung und Til⸗ 
gung jährlich 6 Prozent der Bauſparſumme auf⸗ 
„ zubringen. Vom erſten Tage an gehört das 
œ Eigenheim ausſchließlich dem betreffenden Baus 

- > ſparer. Das Darlehen wird lediglich Hypothes 


s 


AA ks 9 kariſch ſichergeſtellt. 
5 N Sm Grunde genommen ift der Gedanfe des 


Bauſparens außerordentlich einfach und nahe 
liegend. Wenn eine ganze Anzahl von Menſchen 
unter Verzicht auf hohe Zinserträge gemeinſam 
, sparen, in der ausdrücklichen und ausſchließ⸗ 
lichen Abſicht, aus den Sparbeträgen Eigen⸗ 
5 heime . errichten, ſo = * daß ei 7 — 
— zum Erfolg führen mu einere und kleinſte 

Beträge geben zuſammengefaßt ſehr ſchnell 
Summen, die genügen, zunächſt einen Teil der 
zuſammengeſchloſſenen Bauſparer Eigenheime zu 
ſchaffen. 
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Mietskaſernen beſchränken, anſtatt von vorn: 
5 5 den Bau von Eigenheimen zu ermäg⸗ 
lichen. TR AR Fa 
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15.000 Zt. Nr. 66791, 117528. 
10.000 Zt. Nr. 1290. 
5.000 ZI. Nr. 31987, 38509. 
3.000 Zł. Nr. 55763, 180916. 
2.000 Zt. Nr. 164121, 176955, 208368. 
1.000 Zł. Nr. 10883, 41890, 49085, 55369, 72329, 80105, 
98931, 124256, 163566, 199217. 
600 21. Nr. 736, 4799, 33172, 35485, 62597, 88153, 88749, 
98694, 109196, 110641, 148908, 159602, 173137, 174715, 187414, 
201069, 209646. 
500 Zi. Nr. 2933, 6356, 7342, 10668, 16289, 
17594, 21524, 25556, 26803, 27876, 29077, 42658, 
45006, 46575, 47442, 48144, 53671, 54051, 61587, 
63050, 71772, 72604, 77516, 77803, 80880, „ 84206, 
88570, 92745, 98982, 103732, 105052, 105192, 109448, 
119750, 125784, 126252, 127077, 127182, 130035, 137715, 
138083, 138460, 140748, 140896, 142249, 148898, 149089, 
150266, 153572, 159462, 164011, 168087, 169525, 171298, 
175622, 179310, 179515, 180351, 181401, 182036, 188754, 
191034, 194206, 198654, 200509, 202718, 205392, 
20.000 Zt. Nr. 107718. 
15.000 Zł. Nr. 3140. 
5.000 Zi. Nr. 13281, 126466, 180216. 
3.000 ZT. Nr. 67196, 146712. 
2.000 ZI. Nr. 3693, 48381, 49369, 139041, 178000. 
1.000 Zt. Nr. 4857, 14471, 23804, 45209, 65995, 11991, 155751, 
185999, 193477, 196552, 199260. 
H 600 Zł. Nr. 57850, 61241, 74930, 100355, 103323, 111162, 
i 115543, 141266, 148752, 172089, 198186, 204315, 208467. 
f 500 Zł. Nr. 8935, 13886, 18548, 19192, 21140, 23415, 25854, 


Gewinnliſte der 21. Staatlichen | 


26444, 29090, 29218, 30582, 32658, 34646, 34657, 41892, 42288, 

42542, 44120, 46086, 46159, 46960, 46502, 54620, 55078, 56480, 

58161, 59989, 61740, 64404, 72219, 72585, 69465, 83048, 95312, 

97759, 98044, 99607, 100137, 100575, 100290, 106857, 107450, 

112385, 115306, 118329, 119646, 119979, 121173, 123841, 123981, 
128089, 


142689, 
159078, 
167264, 170565, 176657, 177829. 178941, 180317, 181295, 
187726, 189890, 196880, 202280, 200544, 206109, 208426, 


154262, 
167018, 
184538, 

208798. 


142894, 145433, 150132, 153731, 153996, 
159500, 161657, 161658, 164846, 165210, 


e 


Die Generalverſammlung der kommu⸗ 
nalen Sparkafjendirektoren in Schlefien 
k Am Donnerstag hat in Kattowitz die Genevalverſamm⸗ 
Pe, lung der kommunalen Sparkaſſendirettoren unter dem Bor- 
N ſitz des Direktors Namys lo ſtattgeſunden. 
5 In der Generalverſammlung wurde beſchloſſen, 
4 Zinsfuß von Einlagen zu erhöhen. Es werden gezahlt von 
i Einlagen in laufender Rechnung 5 Prozent, von Sparein⸗ 
x, lagen 7 nt. Bei einmonatlicher Kündigung werden 
Siebendreiviertel Prozent, bei dreimonatlicher Kündigung, 
Achteinviertel, bei ſechsmonatlicher Kündigung Achldreivier⸗ 


den 


a 

K tel und bei jährlicher Kündigung neun Prozent Zinſen ge- 
H zahlt. Der Zinsſuß für Dollareinlagen bleibt unverändert. 
$ Gleichzeitig wurde beſchloſſen von Sollſaldis und von er- 


AN teilten Krediten ein Prozent Zinſen mehr zu erheben, je⸗ 
A doch mit der Bedingung, daß die Geſamtſumme nicht 11 Pro- 
zent überſchreite. Mit beſondevem Nachdvuck wird dahin 
gewirkt, daß Kredite für Bauzwecke zu einem möglichſt 
billigen Zinsſuß abgegeben werden. i 


T Die Amtsſtunden in den Sparkaſſen wurden feſtgeſetzt 
y von 9 bis 13.30 Uhr nachmittags und an Sonnabenden von 
“I 9 bis 12 Uhr. . 

S Ginem ausführlichen Bericht über Kaſſenreviſionen hat 
2% Direktor Janulgomwsiti erſtattet. Der Redner, welcher 
. die Möglichkeit hat, bei der Kontrolle ſämtliche Rechnungs⸗ 
N bücher fenmen: zu lernen, hat ſehr treffenden Bemevfungen 
5 und Beobachtungen über die Art und Weiſe der Buchfüh⸗ 
R rung geſprochen. Dabei bemerkte der Redner, daß die 
g Buchführung in der kommunalen Sparkaſſe m Lublinitz ei- 
5 ne muſtergültige ſei. Der Referent ſprach ferner über die 
$ inmeren Angehen deten der Syfieme und die Art der Kon⸗ 
. Olle. x 
N In Angelegenheit eines beſtümmten Vermines für den 


Madame Gerards 
Parapluie. 


0 i Von Rofe Poor Lima. 
y Es war ein ungewöhnlich regneriſches Frühjahr. Die 


I, Köpfen den Menſchen. 
W Madame Heloiſe Gerard, die immer, auch bei ſchönem 
HN Arm trügt. Madame Heloije Gerard ſieht ſich ob dieſer fhau- 
na derhaften Regenperiode gezwungen 


A Vorraum mit Schirmen angeſtopft ift. 
iu " Heloijes Schirme bilden ſtets einen paſſenden Beſtand⸗ 
De teil ihrer Toilette. Da ſteht einer in dunkelbrauner Seide, 
Tg innen filbevguau, einer iſt aderrot und zu Geſicht beige. Zu 
À ihrer grünen Sommertoilette trägt Madame natürlich einen 
grün abgeſtimmten Schivm. Hat der eine einen runden Griff 
mit Schildpatt, ſo ſchmückt den anderen ein kunſtvolles te- 
dernes Schlangenembleme. Aber Helioſe nennt jeden einen 
fürchterlichen Totſchläger und meint: „Es muß diesmal 
etwas Zierlicheres ſein.“ . 
Alſo geht Gerard und nimmt, um die richtige Wahl 
zu treffen, feinen Selvetär Marchand mit fid. Marchand 
ft jung und elegant und findet bald, was dem Geſchmack 


* 


131072, 131569, 135187, 137092, 138390, 140494, = oder Tiere dem Komitee zur Verfügung ſtellen woll- 


Auf friſcher Tat gefaßt. 


„einen neuen Schirm 
5 anzuſchaffen. Gerard, Profeſſor und nicht mehr ganz jung 0 
AR dazu, jagt ja wie immer, trotzdem der Schiemitänder im Bücher werjenitt hat. Indeſſen ſteht Marchand und ſieht von 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


nierten Termin, welcher außerhalb Schleſiens durchgeführt 
wird und zwar am 17. Dezember als den allgemeinen 
„Spartag“ ſondern auf den 14. Dezember in Bevüchſichti⸗ 
gung, einer unbedingten Propaganda in den Schulen durch⸗ 
zuführen geeinigt. Das Detailprogramm des „Spartages“ 
wind in der nächſten Zeit ausgearbeitet. Es wurde der 
Beschluß gefaßt, eine Propagandabroſchüre, welche ſpeziell 
für die Wojewodſchaft Schleſien beſtimmt fei, und Propa 
gandaplabate herauszugeben. ; 

Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung hat Di- 
rektor Tulacz einen eingehenden Bericht über den er- 
ſten Fortbildungsburſus erſtattet. Im Laufe der Diskuſ⸗ 
jion wurde feitgeitellt, daß der Kurſus einen großen Fort- 
ſchritt für die Teilnehmer bedeute und auch weiterhin erhal⸗ 
ten bleibe. Ferner foll ein höherer Lehrkurſus eingerichtet 
werden. Als Beweis der Anerkennung iſt die Tatſache, daß 
das Miniſterium für Kultus und Unterricht auf Grund 
der Bemühungen des Verbandes in der Richtung der Lega- 
liſievung der Surje ein Geſetz über die Organüſievung ähn⸗ 
licher Kurſe auf dem geſamten Gebiete der Republik Po⸗ 
lens nach dem Muſter der durch den ſchleſiſchen Kommu- 
malſparbaſſenwerband eingeführten Kurſe errichtet werden 
ſoll. 


Bielitz 
ſtleintierſchau 
In vollem Gange ſind die Vorbereitungen zu der gro⸗ 


in ſämtlichen Schießhauslokalitäten unwiderruflich ſtattfin⸗ 
det. Nachdem es in der hieſigen Stadt und ihrer Umge⸗ 
bung noch ſehr viele verborgene Natuvliebhaber mit ſchö⸗ 
men Sammlungen und Kleintieren gibt, wäre es dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee ſehr erwünſcht, wenn dieſelben ihre Samm⸗ 


ten. Dieſelben würden ganz ohne jede Speſenwvergütung 
abgeholt und zurückgestellt werden. Anmeldung unter Tele: 
phon Nr. 1434. 

Kleümtierzuchtverein Bielitz. 


Der Unterſtützungsverein für die Staats⸗Mittelſchulen 
mit deutſcher Unterrichtsſprache in Bielitz, wird ſeine dies⸗ 
jährige Generalverſammlung am Montag, den 20. Oktober 
1930, um 6 Uhr abends, im Feſtſaale des Staatsmittelſchul⸗ 
gebäudes abhalten. 

Die geehrten Mitglieder des Vereines werden hiemit um 
ihr Erſcheinen freundlicht gebeten. 

Verhaftung von Dieben. Seit längere Zeit wurden in 
Bielitz verſchiedene kleinere Diebstähle, die aus Hausartikel, 
Kleidaungsſilicke und Leitern beſtanden, ausgeführt. Bei 
einem dieſer Diebſtähhle wurde ein gewiſſer Alfred Fu- 
cker aus Oppeln, zuſtändig nach Dankowitz feſtgenommen. 
Der Verhaftete hat mehrere Diebſtähle eingeſtanden. Er 


wurde den Gerichtsbehörden überſtellt. 


Rattowit 

Ein Embryo gefunden. Der Arbeiter Johann Tapara 
hat auf der ul. Polna in Kattowitz in einem Zeitungspa⸗ 
pier ein drei Monate altes Embryo gefunden. Dasſelbe 
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. 

Diebſtahl. Aus dem Automobil des Kaufmannes Georg 
Weichmann aus Breslau wurde vor der Reſtauvation Sieg- 
ner in Kattowitz zwei gelbe Reiſehandtaſchen geſtohlen. In 
den Handtaſchen befand ſich ein kompletter Anzug und Wä⸗ 
ſche. Ferner ein ſilbernes Zigarettenetui mit der Auf ⸗ 
ſchrift „Dem treuen Beſchützer in Danlbarkeit Dora“. (Der 
Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. 
Der Paul Wenzel und 
Wilhelm Dada, beide aus Königshütte. wurden auf fri⸗ 
ſcher Tat gefaßt, als fie auf dem Hugoſchacht in Chorzow 
eine elektriſche Hochſpannungsleitung ſtehlen wollten. Da⸗ 


zu bedienten ſie ſich einer Axt. Sie haben etwa 6 einhalb 


Meter elebtriſchen Kabel abgeſchlagen. Beide Diebe wurden 
„Spartag“ haben die Teilnehmer ſich nicht auf den propo: verhaftet. 


gegengeſetzten Standpunkt hat die deutſche Fraktion, 
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Nr. 275 


wojewodſchaft Schlejien. | Theater 


Stadttheater in Bielitz. 


Heute, Sonntag, den 12. ds. nachmittags 4 Uhr, außer 


Abonnement, die letzte Vorſtellung von: „Minna von Barn⸗ 
helm“ Luſtſpiel in 5 Akten von Leſſing zu Nachmittagsprei⸗ 
ſen. 


Sonntag, den 12. ds. abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 


ment, zum letztenmal: „Vater ſein — dagegen ſehr“ Komö⸗ 
die von Carpenter. 


Letztes Gaſtſpiel Harriet Adams. 
Dienstag, den 14. ds. M. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


ment, (Serie gelb) zum erſtenmal: „Die Füllfeder“ von La- 
dislaus Fodor. Beſetzung: Dr. Ernſt Faber — Hans Leo 


Reich, Maria, ſeine Frau — Chriſtl Räntz, Rudolf Rundt 


— Peter Prefes, Lilli, feine Frau — Nella Karin, Charlie 


Urban — Richard Bauer, Herr Punſch, Privatdedektiv — 
Rudolf Steinböck, Frau von Weſely — Gerty Unger, Dr. 


Glück — Ludwig Soewy, Betty, Stubenmädchen — Trude 
Bechmann, Frl. Grete — Elſe Walaſzezyk. 


Samstag, den 18. ds. abends 8 Uhr, außer Abonne⸗ 


ment, zum erſtenmal: „Grandhotel“ von Paul Frank. 


Die im Theater gespielten Gramophonplatten find bei 


der Firma Eskona Zgo Maja erhältlich. 
ßen Schau, die in der Zeit vom 8. bis 12. November d. J. 


Rönigshütte 
Stadtverordnetenfigung 


Ain Mittwoch haben die Stadtverordneten eine Git- 
zung abgehalten. 

Zum Betzirksvorſteher des erſten Betzirbes wurde Kauf- 
mann Barom gewählt. In die Schulkommiſſion wurden 
die Herren Dämtner und Pollak gewählt. 

Für die Durchfühvung der Sejm und Senatswahlen 
ſowie der ſchleſiſchen Sejmwahlen wurde ein Betrag von 
50.000 Zloty bewilligt. ; 

Mit dem Juwelier Stempniewsiki hat der Ma- 
giſtrat ein Vertrag angeſchloſſen, nach welchem Stempniew⸗ 
Sbi im ſtädtiſchen Pfandleihanmt die daſelbſt hinterlegten Ge- 
genſtände abſchätzen ſoll. 

Die Höhe der Kommunalzuſchläge von den Patenten 
für Produktion und Verkauf von Spiritouſen für das Jahr 
1931 wurde mit 100 Prozent beſchloſſen. 

Es wurde beſchloſſen, bei der ul. Nowiarka 379 Qua- 
dvatmeter Gelände, per Quadratmeter zu 4.50 Zloty, zu 
Kaufen. 

Der Vauvereinigung „Domu ludowy” wird ein ſtäd⸗ 
tiſches Gelände auf der ul. Sienkiewieza im Ausmaße von 
240 Quadratmeter unentgeltlich abgegeben. 


Ferner wurde ein Beſſchluß gefaßt, einen Teil der Ge- 
meinde Schwientochlowitz der Stadt Könfgshütte einzuver⸗ 


nen. í 9 
Stadtpräſident Spaltemfteim Hat darauf einen 
Dringlichkeitsantrag des Magiſtrates zur Kenntnis ge- 
bracht. Der Antrag geht dahin, ein Gelände in der Nähe 
des Kindererholungsheimes in Orgelige käuflich zu erwerben. 
Dieſen Antrag hat der Magiftvat bereits nach viermonatli⸗ 
cher Verhandlung mit den Grundeigentümern behandelt. 
Da ſich die Grundeigentümer auf einen niedrigeren Preis 
als zwei Zloty pro Quadratmeter nicht einigen wollten, wur- 
de dieſer Preis gezahlt. Der Magiſtrat ging von dem 
Standpunkt aus, daß, wenn es ſich um die Geſamtkauf⸗ 
ſumme des ganzen Geländes handelt, die 14.700 Zloty be⸗ 
trägt, und ſich daſelbſt ein Umbau durchführen läßt, es ſich 
immer noch weit billiger ſtellt, als daß man Neubauten, die 
ewa 300.000 Zloty koſten würden, bauen müßte. Einen ent- 
vor 


? l ELLI Tr TEN 
der Gebietevin entſprechen dürfte. Eines ift ſicher: es iſt der fette. Liſette iſt das kleine Stubenmädchen, ſehr hübſch, 


koſtſpieligſte Schivm von allen. Aber Profeffor Gerard be- 


zahlt ihn, ohne zu muckſen. Denn für Heloiſe it ihm nichts 
zu teuer. 


Wie ſie der gnädigen Frau den Schirm überreichen, be- 
i ; kommt Gerard von ihr einen kleinen, geſchwinden Kuß auf 
RE, Straßen von Paris ſchwimmen noch unter Waſſer. Und der die Wange, und Marchand ein großes, ſtrahlendes Lächeln. leeren Platz in der Ecke. 
5 Himmel hängt wie ein ſchwerer, grauer Sack über den „Der ijt niedlichl“ zwitſchert fie und ſpannt das winzige 

N ; Etwas von einem Schirmchen wenigſtens zwanzigmal hin⸗ 


fajt jo hübſch wie Madame. Heloiſe bittet das Mädchen, die 
alten Regenſchinme wegzuräumen, ſo gut gefällt ihr der 


neue. „Madame hat einen neuen Schirm bekommen!“ ſagt 
Liſette bewundernd, als wäre das etwas Außergewöhnliches 


Da ftoht er nun, der neue Schirm, ganz allein auf dem 


Eine Woche ſpäter. Profeſſor Gerard klingelt zum vier- 


tereinander auf und zu. „Du lannſt mir glauben,“ wendet ten Male. Er klingelt umſonſt. Liſette ijt ausgegangen. Und 


Ki Wetter, irgendeinen kleinen grotesken Knüppel unter den fie fidh darauf an ihren Mann, „daß ich mit dem Regen⸗ 


wetter in Paris ausgeföhnt bin.“ i 
Hot ſei Dank, fie ift zufrieden! Gerard verſchwindet in 
der Bibliothek, wo er ſich bald darauf in feine geliebten 


| Heloife zu dem Schium und von dem Schirm gu Heloiſe 
„Wie froh bin ich, daß Sie mitgegangen find,“ lächelt fi 
ihn an, 
Seide 
getroffen haben!“ 
lang. — — — i 
) Aber noch ehe er antworten kann, tönt Gerards Stim- 
me aus der Bibliothek: „Ich glaube, wir find bei den Weich⸗ 
tieren ſtehen geblieben, Marchand?“ — Und Marchand 


und den Weichtieren. 


Heſloiſe ſteht, 
nach. Dann gibt ſie 


und ihre Hand ſtreicht zärtlich über die weiche blaue 
des Schirmes. „Wie gut Sie wieder meinen Geſchmack 
Ihre Augen begegnen ſich eine Sekunde 


ver⸗ 
beugt fih fung vor der Gnädigen und begibt fid zu Gerard 
f I 


ſich plötzlich einen Ruck und vuft Li- ift ja, das it Heloiſes Schirm. 


auch Heloiſe iſt nicht daheim. „Da könnte einen der Teufel 


holen! Marchand hat die Liſten eingeſteckt, als er wegging 
mnd ich brauche Nie jetzt. Und keine Katze im Haus, die ſie 
holen könnte! Da bleibt mir nichts übrig als ſelbſt zu ge⸗ 
hen!“ Gerard ift wütend. Er ſtülpt feinen ſchwarzen Deckel 


auf den Kopf und geht zur Tür. Er weiß nicht, warum 


"ein Blick auf den leeren Schirmſtänder fällt. Sonſt bog er 
ſich i 


unter ſeiner Laſt. Der Profeſſor muß lächeln: „Wie 
öde die Schirmecke geworden 
ling, wird wohl eben ſpazieren geführt... 


Nun ftoht der Profeſſor an Marchands Tür. Ein Läu⸗ 
ten. „Ich möchte Herrn Marchand sprechen!“ Die alte Wirt 
ſchafterin geht, um nachzuſehen, ob der Sekretär zu Hauſe 


ift. f ; 
Profeſſor Gerard nimmt unterdeſſen im Vorzi 


* ” 14 * 
Platz. Es iſt ein freundlicher Naum mit einer ſchönen Sitze 
ecke und ... nein, abev... Dort in der Ecke! Gerard fühlt, 


den Parapluie in der Hand und ſieht ihm wie die Gedanben in feinem Kopf zu kreiſen beginnen. Das 


leiben, um auf dieſem Gelände die Kaſernen bauen zu kön⸗ 


iſt! und der Neue, der Lieb 


* 


| 


— Baum hinein. Das Auto wurde erheblich beschädigt. 


, 
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allen Dingen Std. Kaifer und Goldmann eingenom⸗ 


Won deruntreuumg. Der Seifenfabrilant Karl Socha in 

gi gshütte erſtattet die Anzeige, daß der Reiſende Franz 

ar zu ſeinem Schaden einen Betrag in Höhe von 2100 

fl ) veruntreute. Libor ift in unbekannter Richtung ges 
chtet. Er wird von der Polizei geſucht. 

10 Einbruchsdiebſtahl. Aus der Damengarderobe des Ho⸗ 
„Graf Reden“ in Königshütte hat ein unbekannter Dieb 

Eae Wertgegenſtände u. a. ein ſilbernes Schreibzeug zum 

den der Hedwig Wyeisk gestohlen. 


Cublinitz. 


de Verſuchter Selbſtmord. Auf einer Wieſe in der Nähe 
S Partes Grundewald in Lublinätz haben vorübergehen⸗ 
de Soldaten das 22 Jahre alte Dienſimädchen Katharine 
m bewußtloſem Zustande gefunden. Sie wurde in das 
ſe enſhaus eingeliefert. Daſelbſt wurde feſtgeſtellt, daß 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Menge von Gj- 
ers eingenommen habe. Ihr Zuſtand ijt lebensgefähr⸗ 


Du Autounfall. Auf der Chauſſee in Piaſek, im Kreiſe 
blinitz, fuhr das militäriſche halbſchwere Laſtenauto Nr. 
vom zweiten Fliegerregiment in Krabau beim Auswei⸗ 


PP “ 
En In der Ausſprache erwies es ſich erſt, welche Freun⸗ ; f b t i 
ber der Arbeitertinder dieſe Stadtwerordneten find. Es han⸗ * 1 + 
Miprungen dieſer Stadtverordnete hat der deutſche Stadtver⸗ 
Der gerade zum letzten Wochenende erfolgte, rapid vor Nordkap hinaus erſtreckte, weit verbreitete und ergiebige 
und die übrigen deutſchen Stadtverordneten auffordere den 
trag ergab, daß lediglich die deutſchen Stadtverord⸗ Witterung der ganzen Woche ihr Gepräge gegeben. Ein un⸗ und ganz Nordrußland unter einer zuſammenhängenden 
Nach B handlung noch weiterer Dringlichleitsantrüge ſallen ließ, bildete den Auftakt zu höchſt unruhiger Herbſt⸗ In Mitteleuropa, wo bisher durch ſeinen erwärmenden 
zu ſchweren Stürmen anwuchſen, zu einem Witterungs⸗ den normalen Werten abwichen, wird ſich der Kaltluftein⸗ 
fang November zu erwarten hat. Aber man bann ſchon jeit ften Staffeln der Kaltluft, die zunächſt noch maritimen Ur- 
im Gegenſatz zu den letzten Jahren, in denen der Nachſom- ziehenden Tiefs kann uns auch Kaltluft aus Skandinavien 
net war. jetzt zu derartiger Ausbildung ſpätherbſtlicher Kälte mit 
fie fi) auf Mitteleuropa beſchränken würde. Aber fie tritt dings noch abzuwarten; denn es ift möglich, daß fih als⸗ 
jie ſteht, was Slandinavien anbelangt im beſonderes ſchar⸗ haben die anhalenden und beſonders im ganzen Weiten und 
Diesmal herrſcht in Sbandinavien und Finnland bereits! Rhein führen bereits Hochwaſſer. Jedenfalls ijt die Entwick⸗ 
ſtandiens vorgeſchoben. In Lappland hevofcht fogar jhon jrung am Wochenende ihren unvuhigen und veränderlichen 
chen des Laſtennutos des Kreisausſchuſſes in Sublinitz in ei- meldete Donnerstag früh jhon 4 Grad Kälte. Dazu haben] noch behalten wird. Aber auch wenn erneute atlantiſche Wir- 


elt ſich in dieſem Falle um 500 Kinder, die in dieſem Heim f 
Das Wetter der nächſten Woche. 

nete Gru sta demaskiert, welcher erklärte, daß er 
fi) gegangene Wetterumſturz, für den tags zuvor noch alle Schneefälle gejellt, ſodaß ſchon die nördliche Hälfte Skandi⸗ 

ſtwatsantrag beizupflichten. Die Abſtimmung iber Die- 
neten Goldmann, Keit, Kaiſer, Fräulein Evnſt gewöhnlich kraſſer Rückgang des Luftdrucks, der das Baro- Schneedecke liegen. Das ift ſelbſt für dieſe Gebiete ein un⸗ 
wurde die Sitzung geſchloſſen wittevung mit vielfach ſehr ergiebigen Regenfällen und un "ge der Subtropikluft auf der Vorderſeite der beiden 
typus, der ſich gegenüber anderen Jahren um mehrere Wo- bruch von der Rückſeite des letzten Sturmwirbels ſchon vor 
dem Beginn des meteorologiſchen Herbſtes die Tendenz zur ſprungs ift; haben fih ſchon Donnerstag über den Britiſchen 
mer nur zögernd dem Herbſt wich, und in denen ſogar der erreichen, die noch niedriger temperiert ift, umb die auch bei 
Diesmal beobachteten wir die entgegengeſetzte Erſchei⸗ auch tagsüber den Nullpunkt nur um wenige Grad über⸗ 
in Nord- und Oſteuropa, dem ausgeprägten Klima diejer | bald im Welten ein weiteres Tief entwickelt und abermals 
fen Gegenſatz zum vergangenen Jahr, in dem Herbſt und Südweſten Deutſchlands ſehr ſtarken Regenfälle den Waſ⸗ 
feit dem Monatsbeginn Froſt, und während der letzten Ta⸗ lung der Großwetterlage auf etwas weitere Sicht im Au⸗ 
ſtrenge Kälte mit Temperaturen bis zu 13 Grad unter Null; Charakter bei allmählich abflauenden nordweſtlichen Win- 
ſich bel der Annäherung des zweiten liefen Sturmwirbelsbelbildung zum drittenmal zu regneriſchem Weſtwetter füh⸗ 


Veppflogung und Erholung erhalten folen. Die Aus- 
(Bericht der Meteorologiſchen Korreſpondenz). 
Standpunkt und Antrag des Magiſtrates beiftimme 
Sii Anzeichen gefehlt hatten, hat in feinen Auswirkungen der naviens mit Ausnahme der norwegiſchen Küste, Finnland 
| Frau Schulz ſich der Abſtimmung enthielten. meter von einem Tag zum andern überall um 25 bis 30 . früher Zeitpunkt des Wintevbeginns. 
gen Weſtwinden, die beſonders im Küſtengebiet wiederholt! tiefen Depreſſionen die Tempevaturen micht weſentlich von 
chen verfrüht Hat, und den man im Allgemeinen evjt An- dem Wochenende überall bemerbbar gemacht haben. Die er- 
Beſchleunigung des normalen Witterungsablaufs erkennen, Inſeln ausgewirkt; je nach der Bewegungsrichtung des ab⸗ 
November noch mehrſach durch abnorme Wärme ausgezeich⸗ uns zu ſchärferen Nachtfröſten fiihren würde. Ob es ſchon 
nung. Sie wäre von nur untergeordneter Bedeutung, wenn ſchreitenden Temperaturen kommen wird, das bleibt aller⸗ 
Gebiete entſprechend, noch weſentlich ſchärfer hervor, und ſſubtropiſche Warmluft nach Mitteleuropa verfrachtet. Hier 
Vorwinter in ganz Schweden abnorm mild geweſen find. ſerſtand der Flüſſe bedeutend erhöht; Saar, Moſel und 
ge hat fih die Froſtgrenze ſchon bis in den Süden Fenno- genblick noch ziemlich undurchſichtig, wenn auch die Witte- 
auch Moskau, vom eigentlichen Nordrußland nicht zu reden, den, vereinzelten Schauern und ſinkenden Temperaturen 
dieſer Woche, der mit feinem Zentrum von nur 725 mmf ren folte, wird man ſich auf eine vaſche Uebevflutung Mit- 


deitsgäſte 
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et Autoführer Leutnant Lebtowsiti und der Soldat Szaw⸗ 
A e ohne irgendwelche Verletzungen erlitten zu haben, 
dem Unfall davon gekommen. 
. Eine geſtörte Hochzeitsfeier. In den Lokalitäten des 
ſiantauraleurs Vangit in Woznik fand eine Hochzeitsfeier 
Mehrere Männer find in das Lokal eingedrungen 
von, nit einigen Hochzeitsgäſten infolge persönlicher Diffe- 
Einen abzurechnen. Während der Schlägerei haben die 
udringlinge mit Stühlen, Flaſchen und Gläſern die Hod- 
huntii, bombardiert. Die zu Hilfe gerufenen Polizei- 
Stenonäve ſtießen auf einen harten Widerſtand. Als die 
Gae ieden auf die Straße gedrängt wurden, warfen ſie 
Gren in die Lokalitäten hinein. Die Nomen der Ruhe 
duch wurden feſtgeſtellt. Der Schaden den der Gaſtwirt 
ch me gebrochenen Stühle und Gläjer erleidet, beträgt 
Ys 


elwa 350 


Pleß 


ki Selbſtmord eines Soldaten. Am Freitag, um 0.45 Uhr 
üh, wurde der 20 Jahre alte Soldat Emil Hary vom 75. 
nterieregüment in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf der Gi- 
enbahnhalteſtelle in Chudot vom Perſonenzug Nr. 921 ii- 
ven. Hary befand ſich ſeit einigen Tagen bei den 
en in Ornantowitz auf Urlaub. Am 9. d. M., um 12 
— nachts vevabſchiedete er ſich von den Eltern und ver- 
3 Wohnung mit der Bemerbung, daß er zu ſeinem 
or ment zurückbehre. Hary ging darauf zur Eiſenbahnſta⸗ 
— Kurz vor derſelben zog er ſich auf dem Eiſenbahn⸗ 
N den Militärrock und die Schuhe aus, die er darauf in 
Rebenanliegenden Graben legte. Darauf erwartete er 
die g rſonentzug unnd ſtürzte fih im letzten Moment unter 
fal okomotive. Der Lokomotivführer bemerkte dieſen Vor⸗ 
x und brachte den Zug zum Stehen. Dies war jedoch ſchon 
ſpät, da Hary als eine verſtümmelte Maſſe unter dem 


e dieſem Augenblick kommt die Wirtſchafterin Mar- 
jefio S zurück: „Der Herr ift leider ausgegangen!“ Der Pro- 
gate ſteht ihe verlegenes Geſicht nicht, er hört micht was fie 
lebten 5 nit nur mechaniſch und geht zur Tür. Noch ein 
fiet Blick fällt auf die Ecke, wo der verräteriſche Schirm 
„Heloiſe! Seine Heloiſe! 

üde geht Gevard durch die Straßen, die Luft ijt lind, 

* ihn friert. „Warum fühle ich mich eigentlich jo unwohl? 
Helo , Dann und jie jung, ſchön und lebenshungrig! Aber 
debeo die ich ſchon als Kind kannte und die freiwillig und 
Dorne ihre Hand in die meine gelegt hatte! Ich hätte es 
hin usſehen müſſen!“ Immer wieder jagt er es vor ſich 
Jebel ſeufzt und bleibt ſtehen, er ſtiert in den feuchten 
Menz und ſteht eine ganze Weile, ohne ſich zu rühren. Die 
eine hen, die an ihm vorbeieilen, von denen ihm mancher 
loia verwunderten Blick zuwirft, beachtet er gar nicht. He- 
ift tee. deren Namen er verzweifelt wor fih hinmurmelt, 
fegt Teller als er. Während das Tapi durch die Straßen 
lüder arbeitet ihr Gehirn. Zwei ganz neue Spitzentaſchen⸗ 
ham falten. ihren kleinen, weißen Zähnen zum Opfer. So 
haft denkt ſie nach. ö 


tuig È Gerard endlich ſeinen Salon betritt, ſitzt Heloiſe und ſchließt fie mit jugerdlidem Ungeſtüm in ſeine Arme. Keller der Pfarvei ei 
änder. 


an ihrem kleinen Nähtiſchchen. Ihr Geſicht ijt unver⸗ 
t, fie nickt ihrem Mann lächelnd zu, nur ein paar Re⸗ 


X mattopfen, die noch auf ihrem goldblonden Haar ſchim, 


werraten, daß fie aus war. „Du warſt fort, Heloiſe?“ 
vand tonlos. „Ja,“ gibt fie zu. „Ich ging länger 


das Krankenhaus inm Nikolai eingeliefert werden. 


ja geahnt, daß es einmal kommen würde: Ich ein hab 


Luftdruck Donnerstag morgen weſtlich von Stockholm lag, 
und deſſen Geſamtbereich ſich von den Alpen bis über das 


teleuropas mit Kaltluft durch Hochdruchbildung über dem 
Nordatlantik jeder Zeit gefaßt machen müſſen. 
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Knappſchaftslazarett in Orgefge übergeführt. Die Urſache 
hat. 


im 
Den 
Unfall hat Heller verſchuldet, infolge unvorſichtigen Fahrens. 


vedi erlitt eine erhebliche Körperverletzung und mußte 


nybnik 
Grober Unfug. 


Scheunenbrand. Die Scheune des Landwirtes Felix To⸗ 


des Selbſtmordes ift darin zu ſuchen, daß -Hary aus Furcht mecki in Rybnük auf der ul. Lariſza 15 wurde teilweiſe durch 
vor Strafe wegen Urlaubüberſchreitung die Tat begangen . Brand vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 4000 Zl. 


Radfahrerunfall. Der Eiſenbahner Emil Heller hat in Schwientochlowi 
Odleſze den 71 Jahre alten Anton Gorecki überfahren. Gor | „ und Dr ohun g mit 
p 


Totſchlag. 

Am 8. d. M., um 11 Uhr vormittags, wurde nach Be⸗ 
endigung der Schulzeit der 8 Jahre alte Knabe Herbert Cze⸗ 
ala auf der ul. Polna in Schwientochlowitz von einem 
unbedanten Manne angehalten. Dieſer hatte dem Knaben 


Während der Gleiskontrolle auf der, Aepfel gegeben und erklärte ihm, daß er mit ihm aufs Feld 


Strecke zwiſchen Tuge und Godow, beim Kilometerſtein 47.9 kommen folle, damit er ihm die Kartoffeln bewache. Der 
bemerkte der Streckenwärter Durczok, daß mehrere Klemm: | Knabe ahnte nichts Böſes und ging mit dem unbekannten 
platten und Schwellenmägel von den Eiſenbahnſchwellen][ Manne in die Nähe des Schachtes Oskar. Dieſer ift neben 
entfernt waren. Von dieſem Vorfall erſtattete er ſofort An⸗ einem Steinbruch gelegen. Daſelbſt angekommen, hat der 


zeige. Durch die Polizei und die Eiſenbahnbehörden wurde 
ſeſtgeſtellt, daß zwölf Schwellennägel in einer Strecke von 
60 Metern fehlten. Die Eingangserhebung haben ergeben, 
daß die Klemmplatten und die Nägel von Hirten entfernt 
wurden. Die Nägel ließen fih mit Leichtigkeit herausziehen, 
da das Schwellenſholz bereits modih war. 

Selbſtmord. Der Förſter Dobrowol aus Bufakow er⸗ 
ſtattete am Polizeipoſten in Paniow die Anzeige, daß er im 
Walde in Bujakow eine männliche Perſon mit durchgeſchoſ⸗ 
ſenem Schädel aufgefunden habe. Durch die Erhebungen 


Unbekannte den Knaben ergriſſen und ihn in den Stein⸗ 
bruch getragen. Er legte ihn zu Boden und band ihm die 
Hände und Füße mit einem Strick zuſammen. Darauf ſagte 


ſchm der Unbekannte: „Jetzt werde ich dich totſchlagen“. Zu- 


fällig vorübergehende Perſonen bemerkten dieſen Vorfall. 
Sie gingen in den Steinbruch und haben den Unbekannten 
feſtgenommen und den Knaben aus feiner unangenehmen 
Lage befreit. Der Unbekannte wurde von den Perſonen 
durch Schläge erheblich verletzt. Es gelang ihm jedoch ſich 
zu befreien, worauf er in der Richtung nach Schwientoch⸗ 


wurde feſtgeſtellt, daß der Erſchoſſene ein gewiſſer Jofer lowitz flüchtete. Der Mann war etwa 170 em groß, ſchmäch⸗ 


Brudmy aus Bujatow fei, welcher infolge Familienzwi⸗ 


tiger Körperbau und hatte das Ausſehen eines Arbeiters. 


ſtigkeiten Selbſtord verübte. Die Piſtole mit welcher er ji Er trug einen abgetragenen ſchwarzen Anzug. Er hat 
erſchoſſen hat, hat er am 6. d. M. dem Förſter Dobrowol hervorſtehende Zähne. Die durch das Polizetkommiſſariat in 
ge herausgezogen wurde. Die Leiche wurde in das geſtohlen. 


— e eeeeeseessrreeerre” 


ſpazieren, als ich es urſprünglich beabsichtigte. Und du?“ 
„Ich war bei Marchand!“ 

Er (jagt es ganz gleichgültig und es wundert ihn, daß 
es ihm gelingt. Ueber ihren Wangen liegt ein roſiger 
Hauch. Nie, niemals ift jie, ihm No ſchön vorgekommen wie 
gerade heute! 

„Gerard,“ beginnt ſie jetzt mit ihrer leiſen, einſchmei⸗ 
chelnden Stimme, „weißt du ſchon, daß ich Liſette gekündigt 
e?“ 

„Warum?“ fragt der Profeſſor zerſtreut. 
„Weil ich es nachgerade ſchon langweilig finde, in mei⸗ 
nem eigenen Hauſe wie eine lebende Kopie herumzugehen.“ 

„Wie eine Kopie? Wieſo das?“ ; 

„Haſt du denn nicht bemerkt, daß dieſes naſeweiſe D 
mich bis in das geringſte Detail nachäſft? Meine Fpiſur, 
meine Kleider, meine Schuhe ... ja fogar... zu meinem 
neuen Regenſchirm hat fie ſich den gleichen gekauft! Und 
dann noch etwas! Ich entdeckte es zufällig, als ich neulich 
abend von Dorette kam: Sie hat eine Liebſchaft mir Mar⸗ 
chand! Ich ſah fe Arm in Arm miteinander, ich folgte 
ühmen, um ganz ſicher zu fein...“ 

„Heloiſe! Meine geliebte Heloiſe!“ 

Der Proſeſſor iſt mit ein paar Schritten bei feiner Frau 


„Weißt du, was ich will?“ 
„Was wilit du?“ fvagt ſie verſtört unter feinen hefti⸗ 
gen Liebkoſungen. 3 
„Ich will gehen und dir einen neuen Pavapliue kaufen!“ 


hen haben, da die Pfarrei 


Sdhientochlowit angeſtellten Erhebungen haben ergeben, daß 


der Unbebannte ein gewiſſer Borkowſki aus Königshüt⸗ 
ſei. Durch die Feſtſtellung des Namens wird es der Poli- 
zei auch bald gelingen, dieſen Unhold feſtzunehmen. 


Von einem Radfahrer überfahren. Auf der ul. Kos⸗ 

diuſzki in Nowa Wies wurde von dem Radfahrer Kozoch 
die 12 Jahre alte Lucie Chrob of überfahren. Sie erlitt 
einen Knöchelbvuch und wurde in das Krankenhaus in No- 
Wies eingeliefert. 
Ein Raufluſtiger. Nach einer Tanzunterhaltung im Lo⸗ 
kal Polak in Piasnilbi gerieten einige Teilnehmer derſel⸗ 
ben in eine Schlägerei. Ein vorübergehender Politzeifunk⸗ 
‘tionär hat die Streitenden zur Ruhe ermahnt. Diedje Ya- 
ben jedoch der Aufforderung beine Folge geleiſtet. Ein ge- 
wiſſer Arbeiter K. A. aus Königshütte viß dem Funktionär 
die Pelerine herunter. Der Funktionär zog zum eigenen 
Schutze den Säbel und verſetzte dem K. einen Hieb in die 
Bauchgegend. Der verletzte K. wunde in das Krankenhaus 
in Piasnifi eingeliefert. 


j 
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Tefchen. 
Kuürchendiebſtahl. In die Parochiallirche in Lipowa find 
vom Hauptal⸗ 


fee Diebe eingedrungen. Sie haben tal- 
tar eine Decke und aus dem Opferbeutel zwei Groſchen ge- 
wahrſcheinlich dieſelben Diebe in den 

eingedrungen. Daſelbſt haben fie nur 
einen Topf Milh gestohlen. © =. = . 
eine Subvention von 3000 Zloty 
zur Renovierung der Kirche erhielt, von dem die Diebe 
[wahrſcheinlich informiert waren. 


ſtohlen. Darauf find 


ben, daß die Diebe es we 
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17 jähriges Fräulein? 
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Schwarzer Tuchmantel mit Breiter Kreuzung und großem 
Kragen aus Hermelin, der in Streifen zuſammengeſetzt iſt 
Derſelbe Pelz garniert die Aermel. 

Der ganz helle Wollmantel wird durch einen Metallgürtel 
gekreuzt und drapiert. Um den Unterärmel zu erweitern, wird 
eine Karakulſpitze eingeſetzt. Aus demſelben ſchwarzen Pelz ijt 
der Kragen genrbeitet, der ſchalartig in langer Spitze bis zum 
Mantelſaum verläuft. 


Neues in der neuen Mode. 


Sie iſt recht verführeriſch, die neue Mode, an die die 
Frauen noch nicht recht gewöhnt ſind, die aber trotzdem Anlaß 
zu reizenden Entdeckungen bietet. 

Wie abwechflungsreich find die Aermel! Man trägt he 
kurz oder lang, halblang oder zwei Drittel, je nach Laune und 
Stimmung. Handſchuh⸗ oder Halbhandſchuhärmel amüſieren am 
Abend und bisweilen auch ſchon am Nachmittag. Der kleine 
Puff, der an den Ellbogen geſetzt wird, auf den Oberarm, unter 
das Handgelenk oder ſonſt wohin, wird öfters durch nette kleine 
Volants erſetzt, die ausgeſchnitten, beſtickt, mit Franſen beſetzt 
oder von einem Metallfaden umrandet werden, was eine gar 
zu ſtrenge Linie in angenehmer Weiſe unterbricht. 

Und dann haben wir die Boleros, die ein etwas exotiſches 
Ausſehen annehmen. Man fieht fie jetzt im Herbſt ſchon überall 
und wird ſie im Winter noch mehr ſehen. Alle Kleider zu 
allen Tageszeiten ſchmücken ſich mit ihnen. ; 

Mögen Sie die hohen Gürtel, die hinten geſchnürt werden? 
Sie machen die Taille ſehr fein und ſchmal und bringen die 
Hüften unter ihrem Druck zu modernſter Entfaltung. Sehr ge⸗ 
fällig und kleidſam ſind die weiten Aermel, die von den 
Schultern gleiten und einen graziöſen romantiſchen Anſtrich 
haben. Zu ihnen geſellen ſich die breiten Schulterkragen und 
die tiefen Halsausſchnitte. Auf vielen Röcken gibt es rechts 
und links kleine Täſchchen, die von einer Borte umrandet ſind. 

Schwarzer Samt beherrſcht die Mode, und auch die Hüte 
lieben dieſes Material. Ganz elegante Damen tragen Mantel, 
Hut, Taſchenmuff und Schal aus ſchwarzem Samt. 

Zu Kleidern aus Crepe Georgette, Seidenmuſſeline, Tüll, 
Organdi und Spitze werden ſchwarze Samtgürtel getragen, was 
neu und ſchick iſt. Am ganz modern zu ſein, muß man Pelzwerk 
mit Stoffen vermiſchen. Auch Pelzwerk nachahmende Gewebe 
finden großen Beifall, wenn ſie mit Tuch, lackiertem Satin, 
Samt oder auch auf Hüten verarbeitet werden. In dieſer 
Saiſon hat man eine ausgeſprochene Vorliebe für feinſte Arbeit: 
Bieſen, Waffenkräuſelung, Stickereien. Richtiges Augenpulver 
für geſchickte Frauen! 


Das erſte Ballkleid. 5 


Das erſte Ballkleid ... Iſt es auch fertig, kleines 
Liegt es ausgebreitet auf dem 
Bett und wartet darauf, von Ihnen angezogen zu werden? 
Ach, wieviele Hoffnungen, wieviele Wünſche, wieviele Illuſtonen 
birgt ſo ein erſtes Ballkleid in ſeinen Falten! Erregt und un⸗ 
geduldig ſchlägt das junge Herz ſeiner Trägerin! Noch nicht 
aus Liebe, wohl aber aus der heißen Erwartung heraus, ge⸗ 
liebt zu werden!. 
etwas Köſtlichem, dem man keinen Namen zu geben weiß, er⸗ 
füllt... Süße Verſprechungen ſchwirren umher nz 
ohne Grund ift man glücklich ... aber zugleich auch etwas 
ängſtlich. .. Irgend etwas Neues beflügelt die werdenden 


Damen. And das alles, weil man zum erſten Male auf den 


Ball geht ' 

Es bedarf einer ganz eigenartigen, zarten Kunſt, um das 
erſte Ballkleid in Harmonie mit den weichen jugendlichen 
Linien, dem friſchen Teint und den fröhlichen, lebhaften Augen 
zu wählen. Früher, da nahm ſo ein Ballkleid zur feierlichen 
„Einführung in die Geſellſchaft“ eine Wichtigkeit an, die es 
heute etwas verloren hat. — „O, Mädchen, mein Mädchen, wie 
lieb ih dich ...“ in deinem weißen, toja oder blauen Tüll⸗ 
kleid mit dem weiten, duftigen Rock! Jugend braucht keinen 
Toilettenaufwand, um zu gefallen, 17 jährige Wangen ſpotten 

nik, 


jeder ſchminkenden und pudernden Verſchönerunasku 


Die Luft des Ballſaals iſt von irgend 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Schwarzweiße Hüte. 

Vorn aufgeſchlagener ſchwarzer Filzhut mit weißer Feder, 
die durch den Rand gezogen ijt. ) 

Halb weiß, halb ſchwarzer Samthut mit feitlihem Samt- 
bukett aus ſchwarzen und weißen Blumen. 

Schwarze Samtmütze in amerikaniſchem Stil mit rund ge⸗ 
wickelter weißer Feder. ; 

Als Trotteurhut für den Herbſt werden nach wie vor kleine 
Formen bevorzugt. Sie alle find jo gefertigt, daß die Stirn 
frei bleibt, hingegen der Nacken ziemlich von ihnen bedeckt wird. 
Der große Hut iſt mehr der großen Toilette, dem Abend vor⸗ 
behalten. Schwarze große Hüte mit weißgefütterter Unter⸗ 
trempe find jehe beliebt. Sie machen das Geſicht weich und da⸗ 
durch jung. Für den ſchwarzen Trotteurhut begnügt man ſich 
mit kleinen weißen Effekten oder Garnierungen. 
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Weißer Crepe mit ſchwarzen Punkten für die Bluſe, deren 
Unterärmel und gebundener Kragen, gleich dem Nock, aus 
schwarzem Crepe mit weihen Tupfen ijt. Eingeſetzte, weite 
Teile am Rod. ; 

Weißer und ſchwarzer Satin vereinen ſich; um das hübſche 
Nachmittagskleid zu bilden. Aus weißem Satin iſt die Gürtel⸗ 
bluſe, aus ſchwarzem die mit Kriſtallknöpfen geſchloſſene Weite. 
Schwarzer Satin iſt wiederum das Material für den Glocken⸗ 
rock mit ſpitzem Sattel 

Wie für das vorhergehende Modell ſind es auch hier wieder 
ſchwarzer und weißer Satin, die ſich verbinden, um ein elegantes 
Kleid zu ſchaffen. Die Bluſe mit gebundenem Ausſchnitt ift 
aus weißem Satin mit ſchwarzen Halbärmeln und der Glocken⸗ 
rock aus ſchwarzem Satin ſteigt im Schrägſtreiſen bis zur halben 


Blule herauf, 


Gleichfalls das ſchwarz⸗weiße Prinzip verfolgen die Mäntel, 
deren Stoff an Breitſchwanz erinnert, durch den weiße Füden 
laufen. Der eine kreuzt in einem Gürtel, die Oberärmel bilden 
ein Cape, der andere zeigt ſchräge Einſätze, die auf der Front 
eine leicht glockenförmige Breite bewirken. 


Das Abendcape. 


Trotz allen Verſuchen, die ſchon gemacht wurden, das Cape 
dem Mantel gleichzuſtellen, läßt ſich doch, ungeachtet aller Bor- 
teile, die es bietet, die Beobachtung machen, daß es am edelſten 
wirkt, wenn es heißt, zarte, prächtige Abendkleider zu bedecken. 


Man ſieht endlich ſchöne, luxuriöſe Capes aus Pelz, wie 


Hermelin, Feh, Nerz, andere aus Lame, die in ihrem Schnitt 
der neuen Linie des Rockes folgen, nämlich hinten länger ſind 


als vorn, und wieder andere, deren Futter jo traumhaft ſchön 


iſt, daß man meinen könnte, ſeine Trägerin hätte ſich geirrt 
und das Cape verkehrt umgelegt, obwohl auch dieſe „verkehrte“ 
Seite aus weichſtem Seidenſamt iſt! 

Einige von den neuen Capemodellen haben einen gang 


eigenartigen, altmodiſch anmutenden Scharm. Sie erinnern ein 


bißchen an die Capes des 18. Jahrhunderts, die ſich oben eng 


um den Körper ſchloſſen und ſich unten mit Schleifen und 
Bändern ſchmückten. Bänder find jo modern. 

Originell ſind Capes aus den beliebten, gemuſterten Stoffen 
mit dicken Halsrüſchen, die ihnen etwas vom Rokokoſtil verleihen. 
Bisweilen weiß man gar nicht, ob es wirklich en Cape ſt, das 
ſich da, pelzverbrämt und goldbeſtickt, ſchalartig über das Kleid 
legt. Da ſehr viel Schwarz getragen wird, entſcheidet ſich auch 
das Abendcape oft für dieje vornehmſte aller Farben und 
kümmert ſich, mit hohem Pelzkragen verſehen, nicht darum, daß 
Spitzen⸗ und Tüllenden, Volants und Schleppen — dem Auge 
noch ungewohnt — unter ſeinem Saum hervorſprudeln. Natür⸗ 
lich können ſich nur die Frauen ein Abendcape leiſten, die 
daneben noch einen Abendmantel oder einen Pelz haben, denn 


das Cape kann dieſen in kalten Winternächten nicht erſetzen. 


Es wirkt entſchieden mehr dekorativ als warm! Beſonders 
apart iſt es im Verein mit der Abendkappe, die — oft eine 


feſtliche Kinnbinde — farblich und ſtofflich mit ihm harmoniert 


und mit den vielen Steinen im Glitzern den Sternen am nämt 
lichen Himmel nicht nachſteht ... — Leider dürfen fih ſtärkere 
Damen nicht der Illuſion hingeben, ein Cape mache ſchlank! 
Das tut es beſtimmt nicht! 
Embonboint würde wieder modern. Das ſtimmt nämlich gleich- 
falls nicht! Selbſt auf die Gefahr hin, mir Unwillen zuzu⸗ 


ziehen, muß ich als wahrheitsgetreue Modeberichterſtatterin 
fagen, daß das Gerücht, die „mollerte“ Frau würde in dieſer 
Saiſon die wahre Elegante jein, falſch war. Die hohe Taille 


Auch nicht der zweiten Illuſion: 


der unter den Armen weit ausgeſchnittenen Kleider kann nur 
von ganz ſchlanken, hohen Frauen getragen werden! Wenigſten? 


wurde dieje Nachricht von einem der bekannteſten Pariſer 


Schneider einer verzweifelten, unglücklichen Kundin übermittelt, 05 
die — im guten Glauben! — während ihrer Sommerferien die 


Diät nicht eingehalten hatte und ſtärker geworden war! „Für 
Sie paßt keines meiner Modelle!“ ſagte der Schneider. 


„Aber was tun? ... Was tun? ...“ fragte verzweifel i 1 


die Eitle. — „Abnehmen, gnädige Frau!“ lautete die im 
tragiſchſten Ton gegebene Antwort. — „Abnehmen? ... Abet 
wie? ... — „Nur dreimal in der Woche eſſen!“ 


Und die Dame ging hin und tat, wie ihr vom Schneider 


aeheiken wurde 
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Polniſches Theater. 


Am Donnerstag wurde ein Quitipiel des befannten | 
a Hmſchen Schriftſtellers Siegmund Przybylsbi „Wiek und 
bi k“ aufgeführt. Dieſes Luſtſpiel, für die heutigen Ver⸗ 
vs linije etwas veralteund anmutend, hat trotz ſeines leich⸗ 
een Tones einen tieferen Grundgedamben. Es ſtellte den 
1 iden Landadel im Gegenſatz zu den deutſchen Indu⸗ 
| Mielen. Der Landadel wird hier mit allen feinen Gebleon 

5 


4 va guten Seiten dargeſtellt, während die Geſtalt 5 
ee ischen, Fauſt, etwas zu ſtark aufgetragen iſt. Vielleicht 
non IM auch die etwas mäßige Leiſtung des Herrn Ja = 
dn wert beigetragen. Sehr gut charakteriſtert ift darin 
n leichtſinniges Brüderpaar, daß aber im Evnſtfalle fein 
des Herz entdeckt und bereit iſt alles aufzuopfern, um 
* a nach ihrer Anſicht guten Sache zu dienen. Es ſind 
0 re zwei Titellfiiguven „Wieek und Wacel“, die von 
0 Jablomski und Morogomwicg ſehr gut ge- 
worden find. Herr Zbyſzewski als Gutsbeſit⸗ 
r ymalski, der in Not verfällt und fih mit eigener Kraft 
95 herausarbeiten kann, insbeſondere nachdem fein ver- 
hee Sohn auf große Beträge Unregelmäßigkeiten zu- 
lden hat kommen laſſen, ſtellt eine unbeholfene Figur 
Be 375 in dieſer Richtung allzu übertrieben ijt. Herr R y t- 
e als vergötterter und gleichzeitig mißratener Sohn iſt 
5 r Rolle nicht gewachſen und müßte erſt eine gute Schu⸗ 
+ echmachen, bevor er erſte Rollen ſpielt. Sehr gut war 
Orzeeka als alte Jungfer und Auſſichtsdame. Die 
anderen Rollen waren mehr oder weniger gut beſetzt. Das 
lick Fand beim Publikum lebhaften Beifall. 


— 


Was ſich die 
Welt er zählt. 


die Trauerfeierlichkeiten für die Opfer 
| des R. 101. 

9 Die Unterſuchung am Wvack des engliſchen Lufbſchiffes 
i Tol“ gilt als abgeſchloſſen nach Anſicht der britiſchen 


ſes werſtändigen. Verſchiedene Beſtandteile des Luftſchif⸗ 
Wehen en zur weiteren Prüfung nach England geſandt 
n. 


che Man hofft, durch dieſe Unterſuchungen die Urſa⸗ 
der Luftſchiſſttataſtrophe einwandfrei klären zu kön⸗ 


nen. 


Die Trauerſelevlichleiten für die Opfer des Luftſchiffun⸗ 
liigen Hauerten geftern denn ganzen Tag über in der eng- 
den Tra ſtadt an. In mehreren Londoner Kirchen wur⸗ 
völber mergottesdienſte abgehalten. Der Vorbeizug der Be⸗ 
Toten ung an den in der Weſtmimiſterlirche aufgebahrten 
Heute dauerte vom frühen Morgen bis nachts um 1 Uhr. 


führt werden. An der Ueberführnng werden als Vertveter 
er deutſchen Luftwerbände Or. Eckener und der Luftſchiff⸗ 
von Schiller teilnehmen. 


Sie ſtarben gemeinſam. 
Berlin, 11. Oktober. In ihrer gemeinſamen Woh⸗ 
N fand man heute die 77 Jahre alte Rentnerin Gutſchow 
bey den 80 Jahre alten Rentenempfänger Bartelt mit Gas 
dergiftet tot auf. Lebenslüberdvuß foll die beiden Greiſe in 
n Tod getrieben haben. 


Beim Fenſterln erfchoffen. 
F ca Künzing, 11. Oktober. Der M-jähvige Lahnavbeiter 
T den oufroh wurde beim Fenſterln von feinem Nebenbuhler 
Schi 21 Jahre alten Gaſtwirtsſohn Hochgvaßl durch zwei 
7 Se aus einem Jagdgewehr jo ſchwer verletzt, daß er 
dad darauf verſianb. Der eiſerſüchtige Schütze hatte fid 
e ch der Tat dem Amtsgericht gestellt. Dort öffnete er 
die Pulsadern und erhängte fih. 


| Rückgang des Hhochwaſſers der Moſel. 
Ta Koblenz, 11. Oktober. Von der oberen Saar und der 
3 wird ein weiteres Fallen des Hochwaſſers gemeldet. 
1 Rhein ſteigt noch langſam, doch ſcheint die größte Ge⸗ 
dit beſeitigt zu ſein, wenm nicht neues Regenwetter ein- 
75 Heute morgen acht Uhr betrug der Waſſerſtand bei 
R i 425 Meter gegen geſtern 3.56 Meter, bei Frantfurt 
Fer Me gegen geſtern 2:78 Meter, bei Koblenz 6.11 Me- 
fliegen geſtern 5:83 Meter. Bei Köln ſteigt der Rhein 
und ich noch um einen halben Zentimeter. Der Waſſer⸗ 
der Moſel und der Saar ift merklich zurückgegangen. 
500 Trier zeigte der Waſſerſtand 512 Meter gegen geſtern 
Wet eier, bei Saarbrücken 4:56 Meter gegen geſtern 5.78 
bei Kreuznacht 4.10 Meter. } 


Überfhwemmungen in Srankreich. 


In Nordoſifrankreich nehmen die Uebevſchwemmungen 
N bedrohlichen Umfang an. In einer Stadt des Ueber- 
; lege mungsgebietes mußten die Bewohner der niedrig ge- 
k n ar Stadtteile die Häuſer räumen. Die Eiſenbahnli⸗ 
Lehr Nr an verſchiedenen Stellen überflutet, ſodaß der Ver⸗ 
Verf, eingeſtellt werden mußte. Die Umgebung der Stadt 
e gleicht einem See. In den Ueberſchwemmungs⸗ 
dr ieten der Stadt Reims mußten Heine Hilfsbrücken über 
N Fluß gebaut werden, um den Verbehr aufrecht 


. fc 


sne 


erhalten. 


í 
e 


vormittags werden die Särge zum Bahnhof überge⸗⸗ 
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$erenczparos im mitropacup geſchlagen e dea für die Unterlegenen des vorhergehenden 


In Wien wurde am Mittwoch das Mitropacupſpiel zwi⸗ 
ſchen Rapid, Wien und Ferenczvoros, Budapeſt ausgetra⸗ iiber 
gen, woher die Wiener einen Sieg von 5 1 8:0) Toren | eus 
davontrugen. 


Die erſte Niederlage des italieniſchen 
Riefen Carnera. 

Der Italiener Carnera, der auf amerikaniſchem Boden 
in 22 Kämpfen durch k. o. über feine Gegner ſiegreich blieb. 
trat in Boſton gegen Jim Maloney an, gegen welchem er 
eime ſenſationelle Niederlage nach Punkten erlitt. 

Am 16. November l. J. tritt Carnera in Barcelona ge- Di 
gen den bebannten ſpaniſchen Boxer Paolino an. Carnera er 
hatte auch die Abſicht gegen Schmeling anzutreten, doch eà 
dürfte dieje erſte Niederlage auf ſeine großen Pläne etwas = 
abkühlend gewirkt haben. ! 


Der Herr Staatspräfident als Protektor 


tige 


f 


| 


der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften = Schiedsrichter Dombrowsli. 


in frynica. 
Der Herr Staatspräſident empfing am 


STE B 


Donners 


de MRS." Grazyna auf eigenem Platz entgegen. 


vichter 


tag nicht beſtunmt. 


Gleichzeitig finden auch leichtathletiſche Konkurrenten 
400 m, 5000 m, olymp. Staffel, Weitſprung und Dis⸗ 
ſtatt. 


Die schiedsrichterbeſetzung der heutigen 


Spiele. 


Außer den beiden Freundſchaftsſpielen BBSV. — 


DSR. Teſchen und Biala⸗Lipnik—Hakoah findet heute vor- 
mittags auch ein Freundſchaftsſpiel Sturm -—Leſzozynsbi K. 
S. auf dem BBSB.Plat ſtatt. In Biala tritt der BS. 


Der heu⸗ 
Sonntag iſt demnach veich an ſportlichen Begegnungen. 
Spiele werden vom heimiſchen Schiedsvichterkollegium 


folgt beſetzt: 
BUS V.⸗Platz 3.30 Uhr: DER. Teſchen BBS. 


Schiedsrichter Pilula. 


BBS V.⸗Platz 1.30: Sportblub—Pleſſer SC., Schieds⸗ 
Steimmuß. 
BBSV. Platz 10.30 Uhr: Sturm- Leſzozynsli KS., 


Biala⸗Lipnik⸗Platz 1030 Uhr: Biala⸗Lipnik noch 


vormittags eine Delegation des Polniſchen Eishockeyverban⸗ Czarniplatz, Zywiec: Czarni— BBSV. (B-Liga), 
des, welche ihn um die Uebernahme des Protektorates über Schiedsrichter Matzner. 

die Weltmeiſterſchaft im Eishockey, die in Krynica zur Aus- KgRoſgzarawaplatz: Kadimah—Koſtzarawa 2, Schiedsrich⸗ 
tragung gelangt, bat. Die Delegation ſetzte ſich aus den ter Huppert Hugo. 

Herren Dr. St. Polaliewicz, Dir. des Kurhauſes in Kryni⸗ Grazynaplatz, Dziedzice: Grazyna 2 — Sturm 2, 


dc Nowotarsbi, Bürgermeiſter Gorski aus Krynica und Dr. Schiedsrichter Borger. 


Macie jewel zuſammen. Der Herr Staatspräſident hat 
dem Wunſche der Delegation entſprochen und das Protek⸗ ee, 
torat übernommen. 


— holz 

Die erſten Pferderennen in ſtattowitz. 

Wie das Sekretariat des Schleſiſchen Reitklub mitteilt, 
I finden am 11. und 12. ds. M. auf dem ehemaligen 1. F. C.⸗ 

Platz im Kosoiuuſzkopark die erſten Pferderennen ſtatt. 
An den Rennen nehmen alle Kavallerieregimenter der 
5. Brigade, ferner das 3. Ulanenregiment aus Tarnowitz, 
das Feldartillerieregiment aus Bielitz und Bendzin, die ihre 
beſten Reiter entſenden, teil. Von Zivilveitern haben ihre 
Teilnahme zugeſagt: Frau Holand aus Bromberg, Ing. 
Grabianowsbi aus Kattowitz, Divektor Swiderski aus Gos- 
nowice, Dir. Schön und Herr Mierzejewslbi aus Sosnowice, 
Por. Pindelsbi aus Siemianowice etc. Auch die Teilnah⸗ 
me einiger Reiter, der auf internationalen Rennen geſtartet 
find, ift fider. ; 
Die Rennbahn ift gegenwärtig als Proviſorium auf 
dem Fußballplatz errichtet und umfaßt verſchiedene Hinder⸗ 
niſſe als Gräben, Zäune, Mauern, Hürden ete. Die Reit⸗ 
konburrenzen werden aljo den Zuſchauern viel Abwechſlung 
bieten. Beginn der Rennen um 2 Uhr nachm. Das Pro- 

gramm des erſten Tages umfaßt: 


auf 


BS. Platz, Biala: Bialsti KS. — Grazyna Dziedzi⸗ 


Schiedsvichter Huppert Max. 


Oswiencim: Hejnal — Union, Schiedsrichter Krum⸗ 
Andrychau: Bestid — Orel, Schiedsrichter Hirsch. 


Die heutigen 1 
In der polniſchen Staatsliga finden heute Sonntag 


wieder eine Anzahl von Spielen ſtatt, welche ſich wie folgt 


die einzelnen Städte verteilen: 
Warſchau: Warſzawianka — Wisla. 
Krakau: Garbarnia — L. K. S. 
Lemberg: Pogon — Ruch 
Lodz: L. T. S. G. — Polonia. 
Poſen: Warta — i \ 
Von beſonderem Intereſſe ift das Spiel Warta—Begia 


. 


in Poſen, während ein Sieg der Wisla gegen Warſzawian⸗ 
ka die Cracovia von ihrem enjten Platz in der Tabelle ver- 
drängen wird. 


Um den Aufſtieg in die Ciga 


finden heute folgende Spiele ſtatt: 


Lodz: W. K. S. — Gira. 
Thorn: T. K. S. — Legia (Poſen). 
Krabau: Wawel — Amatorsbi K. S. 


1. Eröffnungsvennen, Preiſe zu 1000, 300, 250, 200, 
150, 100 Zloty und Ehrenbänder. 

2. Handicap B, drei Ehrenpreſſe. 

3. Hindernisrennen, Preiſe zu 1500, 500, 350, 250, 200, 
100 Zloty und Ghrenbänder. Zweiter Tag: 1. Mannſchafts⸗ 
rennen um den Polbal des Schleſ. Reitllubs. 


Lemberg: Lechia — Sokol. 
Bialyſtok: 42 p. ps — 82 p. p. 


Der ſtattowitzer Magiſtrat ſpendet 
20,000 Zloty für den Sport. 
2. Konkurs der Stadt Kattowitz, Preiſe zu 2000, 600, Der Kattowitzer Magiſtrat hat in der letzten Sitzung der 
450, 350, 250, 200, 150 Zloty. i Sporitommifjion den Vlleſchluß gefaßt, 20.000 Zloty 
3. Troſtpreiskonbupſe, Preiſe 450, 200, 150, 100 Zloty. zum Zwecke der Subventionierung der Kattowitzer Sport⸗ 
Im kommenden Frühjahr beabſichtigt der Schleſiſche vereine und Sportverbände zu ſpenden. j 
Reitbbub an den Bau einer beſonnderen Rennbahn hevan- Ferner wurde beſchloſſen, für die Benützung der ſtädti⸗ 
zutreten. Dieſelbe jol auf dem Terrain der Kattowitzer ſchen Turnhallen durch Sportvereine beimerlei Gebühr eim- 
AG. hinter dem Kosciusgkopark angelegt werden und zufordern. 
dürfte eine der ſchönſten Rennbahnen Polens werden. Dieſe beidem nachahmenswerten Beſchlüſſe laſſen deut⸗ 
lich erkennen, daß man in der Kattowitzer Gemeindeſtube 
für die Bedürfniſſe der Sportvereine die richtige Erkennt⸗ 
nis hat und den meiſtens mit finanziellen Schwerigkeiten 
kämpfenden Vereinen einne tatkräftige Beihilfe angedeihen 
läßt. ü : f 


10-jähriges 9 des 
u di 


Ld 

Am 12. ds. M. feiert der oberſchleſiſche Ligaverein 
„Ruch“ Wielkie Hajduti feinen 10⸗jährigen Beſtand durch 
eine Reihe von Feſſtlichbeiten. 

„Ruch wurde im Jahre 1920 durch die Initiative des 
Plebiszitkommſſarats in Beulhen geſchaffen. Dieſes Kom- 
miſſariat empfahl Herrn Teofil Paczynsti die Schaffung 
einer ſportlichen Vereinigung in Wielbe Hajduti. Am 3. 
April 1920 fand bereits die gründende Verſammlung ſtatt. 
Nach mehrmonatlicher Arbeit wurde der Verein konſtitutert 
und it heute einer der ſtärlſten Sportvereine Oberſchle⸗ 


ſiens. 
Polen. | Sußball-Länderkampf 
Sonntag finden auf der Radrennbahn des Legiaplat- polen — CTſchechoſlowakei. 
zes die Mannſchaftsmmelſterſchaften von Polen im Radren. Am 25. ds. M. findet in Prag der internationale Län- 
nen ſtatt. Das Progvamm umfaßt: derlampf Polen. —Tſchechoflowabei um den Mikropacup der 
1. Mannſchaſtsrennen um die poln. Meſſterſchaft über Amateure ſlatt. Der Ausgang dieſes Spieles üt für die 
4000 Meter. ; (Plazierung in dieſer Meiſterſchaft nur von geringerer Be- 
2. 10 bm. Nennen unter Führung von Motorrädern. deutung, da Polen der Titel des Amateurmeiſters von Mit- 
3. Bahnmeiſterſchaften über 1000 Meter. teleuropa nicht mehr zu nehmen ift. Das Spiel wird aber 
4. Handicap der Unterlegenen in den Klubmeiſterſchaf⸗ ſektens der polniſchen Sportkreiſe ſehr ernſt genommen, da 
i | man in Prag unbedingt jo gut als möglich abſchneiden will. 
5. 20 km. Rennen unter Führung von Motorrädern. Die tſchechoſlowaliſche Mannſchaft ift ziemlich ſpielſtark, ſo⸗ 
6. Rennen für Nichtligengierte über 10 km, mit Vorläu⸗ daß das Treffen einen beſonders ſpannenden Verlauf neh⸗ 
fen über 5 bm. men dürfte. ek: BR 


Jedrzejowska im Finale |des Meraner 
Turnieres. 

Wie wir bereits mitgeteilt, haben, nehmen an dem Me⸗ 
taner internationalen Tennisturnſer auch die polniſchen 
Spitzenſpieler Jendrzejowsha und Tlocozynsbi teil. 

Die junge polniſche Meiſtevin hat durch ihr ausgezeich⸗ 
netes Spiel die allgemeine Auſmerkſamkeit auf fih gelenkt. 
Sie iſt im offenen Dameneinzelſpiel bereits ins Finale ge- 
langt machdem ſie unterwegs die ungariſche Meiſterin Baum⸗ 
garten, dann Frau Deutſch 6:2, 7:5 und Frau Friedle⸗ 
ben 6:1, 4:6, 6:3 geschlagen hat. Veſonders der letzte 
Sieg ijt ſehr bemerkenswert, da er gegen die vorjährige Mei- 
jlevin des Meraner Turnieres ervungen wurde. — Mo- 
un ſchlug den Seutichen Mengel 8:6, 6:4 und am 
nächſten Tag einen hervorragenden italieniſchen Spieler 


Cigavereines 


7:5, 4:6 


? 82. 


Radrennen um die Meiſterſchaft von 


ten. 
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TECHNIK 


Genug helium? 


Dr. Eckener fordert Helium ſtatt Waſſerſtoff für Paſſagier⸗luftſchiffe. — Wieviel Helium gibt es auf der Erde? — 
3 Ein vielſeitig verwendbares Gas, 
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Das Gas der unbegrenzten 
Möglichkeiten. 
Die Verwendungsmöglichkeiten des Erdgaſes. 

Dem Boden der Erdölfelder entſtrömt in vieſigen Men 
gen das ſogenannte Erd- oder Naturgas. Evjt in den letz 
ten Jahren hat man die mannigfaltigen Verwendungsmög' 
lichleiten dieſes natürlichen Rohſtoffes erkannt. Vor allen 
erfreuen ſich die Vereinigten Staaten von Amerika, bejon- 
ders Kalifornien, ergiebiger Naturgasquellen. In dieſen 
Ländern find daher auch die bedeutſamſten Fortſchritte in 
der Erdgasverwertung zu verzeichnen. Vornehmlich än den 
Vereinigten Staaten hat der Ausbau der Naturgasinduſtrie 
ein vapides Tempo angenommen. Darüber gibt ſchon die 


Als Helium im Jahre 1907 zum erſtenmal in Erdgaſen 
gefunden wurde, hatte dies zunächſt eine rein wiſſenſchaft⸗ 
liche Bedeutung. Denm die Gewinnung des Gaſes war 
überaus koſtſpielig; ein Kubikmeter erforderte etwa 2000 
bis 3000 Mark! Daher war die Geſamtproduktion in der 
Zeit vor dem Krieg nur unbedeutend; ſie betrug nicht mehr 
als drei Kubikmeter. Die vielſeitige Verwendbarkeit des 
„Sonnenſtoffes“, vor allem ſeine Unbrennbarkeit, Eigen⸗ 
ſchaften, an deren Ausbeutung Technik und wiſſenſchaftliche 
Inſtitute lebhaft intereſſiert waren, führten dazu, die Pro- 
duktion zu ſteigern und neue Quellen ausfindig zu machen. 


ſtark geſunken; heute belaufen fih die Bruttokoſten je Ku⸗ Entwicklung des Naturgastransportes Aufſchluß. Um das 
bitmeter auf drei Mark. In Fort Worth werden täglich] Erdgas von der Quelle aus ſeinem Verwendungsort gugu- 
an die 10000 Kubikmeter Heliumgas hergeſtellt. Da fih das] führen, wurden Röhrenleitungen gebaut. Vor fünf Jahren 


Feld, von dem Ford Worth, ſein natürliches Gas bezieht, 
der Eyſchöpfung näherte, wurde von Fort Worth eine Yun- 
dert Meilen lange Rohrleitung nach dem heliumhaltigen Pe: 
troliafeld in Texas gelegt, von wo es neues Rohmaterial 
erhält; da man in nicht zu ferner Zeit auch mit dem Nach⸗ 
laſſen dieſes Petroliagaſes rechnet, iſt bereits die Anlage ei⸗ 
ner ſiebzig Meilen langen Rohrleitung nnach einer anderen, 
dem Naconafeld, in Ausſicht genommen. Das Petroliafeld 


Zahlreiche Erdgasquellen wurden mun auf ihren Heliumge⸗ iſt das bisher heliumreichſte der Welt; man ſchätzt es auf 
halt unterſuchk. Auch in Denutſchland wurden Nachfor⸗ rund 28 Milliarden Kubikmeter. Das Naconafeld, zu dem die 
ſchungen angeſtellt, aber die Ausbeute war gering; es gibt prozektierte Rohrleitung gelegt wird, ſoll die Vereinigten 
bei uns wenige Helium liefernde Quellen, und die Ausbeu⸗ Staaten fogar zwanzig Jahre lang mit Helium verſorgen 
tung der vorhandenen würde mit zu großen Koſten ver- können. Es find außerdem noch andere Quellen erſchloſ⸗ 
knüpft ſein. In den Wiesbadener Thermalquellen fand man ſen worden. Wie Landgräber im „Weltall“ mitgeteilt hat, 
0,71 Prozent Helium. Bei Kiſſarmas in Ungarn enthalten ift in Oklahoma, bei Cuſhing, eine Quelle mit 10 Millionen 
Methanausſtrömungen 0,0014 Prozent Helium. Dort follen, Kubilfuß erbohrt worden, auf den banadiſchen Feldern 
in zweieinhalb Jahren etwa 12 000 Kubikmeter Helium un- von Alberta folen vund 500 000 Kubikmeter jähvlich ge- 
ausgenutzt in die Luft entſtrömt Nein. Auch Vulkangaſe ent- wonnen werden können und bei Toronto in Kanada hat 
halten hier und da Helium; jo hat man in Italien 0,02 man ein Vorkommen feſtgeſtellt, das jährlich über 100 000 


. 


Prozent feſtgeſtellt. In 
Nordamerikas haben ſich bis zu 2 Prozent Helium nach⸗ 
weiſen laſſen. Obwohl in der atmoſphäriſchen Luft Helium 
nur in ganz unbedeutender Menge gefunden werden kann, 
— 0.1 cem auf 100 ebm — hat man auch ein Verfahren 
ermittelt, mit dem man aus der Luft reines Heliumgas er⸗ 
halten kann. Es wird aus einem Neon-⸗Heliumgemiſch durch 
Ausfiieven won Neon gewonnen. Man kann auch aus vadio- 
aktivem Monazitſand durch Ausglühen mit Temperaturen 
won 1000 Grad C Helium gewinnen. Ein Kilogramm Mo⸗ 
mazitſand mit durchſchnittlich 6 Prozent Thoriumoxyd er- 
bringt ein Liter Helium. Die deutſchen Thoriumfabriken, 
die ſich mit der Herſtellung von Gasglühlicht befaſſen, können 
bis zu 500 dm Heliumgas als Nebenprodukt liefern. 

Alle dieſe Mengen fallen jedoch für den Zweck einer 
Luftſchiffüllung nicht ins Gewicht. Eintzig die Vereinigten 
Staaten von Amerila verfügen überd ie nötige Menge. 
Dort word die Gewinnung von Helium aus heliumhaltigen 
natürlichen Gaſen im großen Maßſtab betrieben. Die Ge- 
winnungskoſten find in den letzten Jahrzehnten dauernd 


den ſtickſtoffhaltigen Erdgafen Aubitfuß Heliumgas hergeben fol. 


| Wenn Dr. Cener in feiner Aeußerung über die Sata- 
Kan des R 101 die Forderung unterſtreicht, die er ſchon 


ſtellten derartige Leitungen von 160 Kilometer Länge noch 
ungewöhnliche Einzelerſcheinungen dar; heute gibt es be⸗ 
veits Leitungen von 800 Kilometern, und man plant bereits 
eine Leitung von 1440 Kilometer! Auch mengenmäßig ijt der 
Verbrauch von Naturgas gewaltig. 1928 wurden etwa 
Milliarden Kubäbmeter werwertet. Trotzdem ift eine Gr- 
ſchöpfung der Erdgasvorräte vorläufig nicht zu befürchten. 
Werden doch die Vorräte einzelner Felder auf ungeführ 
100 bis 200 Billionen Kubikmeter geſchätzt. 


Die praktiſche Verwendung von Naturgas erſtreckt ſich 
über ein ſehr weites Gebiet Zunächſt wird fast das geſamte 
Naturgas wor feiner eigentlichen Verwertung auf Benzin 
werarbeitet. Man gewinnt jo in Amerila ungefähr ein Zehn⸗ 
tel des Geſamtbedarſes des Landes an Motorentreibmitteln. 

[Eine wichtige Rolle ſpielt das Naturgas ferner als Helium⸗ 
quelle. Helium, ein ſogenanntes Edelgas, dient bebanntlich 
zur Füllung der Luftſchiffe. In anderen Staaten find die 
Füllgaſe für Zeppeline meiſt Produkte der chemiſchen Indu⸗ 
ſtrie. Amerika beſitzt aljo hier durch feine natürlichen He- 
liumquellen eine gewiſſe Ueberlegenheit. Einen breiten 


lung von Paſſagierluftſchiffen Helium anſtelle von Waſſer⸗ 
litoj werwenden zu können, fo venfolgt er damit feine Uto- 
pie. Es iſt tatſächlich Helium genug vorhanden, und nichts 
ſpricht dagegen, daß man auch in Zukunft neue Vorkommen 
erſchließen wird, deren Ausbeutung ausreichen dürfte um 
den Bedarf des Luftſchiſſverkehres zu decken. Ein großer 
Schritt mach vorwärts lift durch die Erklärung der amerika⸗ 
niſchen Regierung getan, die für die Handelsluftſchiffe He- 
Tium zur Verfügung ſtellen will. 


Uebrigens eignet ſich Helium noch für andere wichtige 
Zwecke. Man verwendet es bei Tieſbauten unter Waſſer. 
Denn Arbeitern in den Caiſſons wind ein Gemiſch von 
Sauerſtoff und Helium zugeführt, eine Atmoſphäre, die 


zuträglicher ift als gepreßte Luft. Das Helium fhigt vor 


der ſogenannten Taucherkranbheit. 


Ein drehbares Beſtrahlungsinſtitut. 


Das Solarium bei Aix-les⸗Bains, ein Wunder der Medizin 
und Technik. 

Die wohltätige Wirkung des Sonnenlichtes auf den 
menſchlichen Körper ift längſt in den Dienſt der Heilkunde 
geſtellt. Wer einmal „gebrannt“ wurde, weiß aber auch, 
daß man Sonnenſtrahlen, natürliche wie künſtliche, nur in 


ſpen, 21 Bogenlampen, 42 Lampen mit änfrarotem Licht for- 


gen dafür, daß die Kur auch ohne Mithilfe der Sonne vor⸗ 
ſchviftsmäßig durchgeführt wird. Sämtliche Lampen find im 
Aufſſchtsraum won einer Schalttafel aus zu bedienen. Die 
beſtrahlten Körper der Patienten werden mit empfindlichen 
Inſtrumenten auf ihre Fähigkeit unterſucht, Strahlungs⸗ 
energien aufzunehmen. Dieſe Inſtrumennte ſtehen ebenfalls 


mit dem Schaltraum der Zentrale in Verbindung. Ohne 


angemeſſenen Doſen genießen darf, wenn fidh ihre Wir⸗ daß der Arzt zu den einzelnen Patienten in die Kabine zu 
bung micht ins Gegenteil werkehren fol. Die Wiſſenſchaft gehen braucht, bann er won dort aus, je nachdem er es für 
der Aktinologie (Strahlungskunde) geht dieſen Erſcheinun⸗ notwendig erachtet, die Sonnenſtrahlen durch Filter dämp⸗ 
gen mit modernen, komplizierten Unterſuchungsmethoden fen oder ihre Wirkung durch Einſchalten entſprechender 
nach, erforſcht die Kräfte des natürlichen und künſtlichen Lampen verstärken. Auf diefe Art ift es möglich, eine ratio⸗ 
Lichts ummd lernt fie zum Wohl der Menſchheit beherrſchen.] nelle, wirkſame und unſchädliche Lichtlur durchzuführen. 
Ginn einzigartiges Beſtrahlungsinſtitut zur Anwendung] Die Anlage ift eine Sehenswürdigkeit und ein Triumph mo- 
dieſer modernen Heilenergien ift jetzt bei Aix⸗les⸗Bains er⸗[derner Medizin und Technik. Die Preiſe werden allerdings, 
baut worden. Die Anſtalt hat die Form einer Windmühle, ſchon die Nähe von Aix⸗les⸗Bains läßt darauf ſchließen, 
der die Flügel fehlen. An deren Stelle ſitzt auf dem tegel- auch entſprechende Höhen erreichen. 

förmigen Rumpf des Gebäudes eine drehbare Plattform, auf 

der eine Anzahl von Kabinen aufgebaut find. Der tragen⸗ 

de turmartige Teil des Solariums ſteht fejt. In ihm bein- 
den ich Räume für allgemeinere Zwecke und eine Röntgen‘ | j 
abteilung, die zwei Stockwerke einnimmt. Gin 1 
im Obergeſchoß von 300 000 Volt liefert die Strahlen. Der 
Patient liegt im Erdgeſchoß auf einem kreisbogenförmig] Grenzen eine Schleiſe der Hochbahn bildet, drängen fih 
konſtruierten Bett, deffen Mittelpunkt mit dem der Beſtrah⸗ zahlloſe Geſchäſtshäuſer, Hotels, Aemter uſw. zuſammen, 
lungslampe korreſpondiert, ſodaß eine gleichmäßige Be⸗ ſodaß der Straßenverkehr ſehr beengt ift. Um die Straßen 
ſtrahlung des gangen Körpers möglich ift. Zur Ergänzung nicht noch mehr durch Laſtſuhrwerke zu überlaſten, baute 
der Behandlung dient ein ſtarker Generator für Hertzſche eine Pvivatgeſellſchaft ein unterirdiſches Netz von 100 Ki- 
Wellen. In einem beſonderen Raum werden die Patienten lometer Länge für den Verkehr von Laſtzügen, die jetzt aus 
darauf unterſucht, welche Strahlenenergien fie ohne ſchäd⸗ zuſammen 3304 Meinen Lastwagen und 150 elektriſchen Lo⸗ 
liche Nachwirkungen ertragenn können. Der obere Teil des komotiven beſtehen. Das Schienengewirr zählt 734 Kreu- 


Unterirdiſche Güterzüge. 
Wie Chicagos Straßenverkehr entlaſtet wird. 
In dem Loop genannten Stadtteil won Chicago, deſſen 


Solariums auf der Plattform, den man über eine Treppe 
im Innern des Turmes erreicht, iſt beweglich und läuft auf 
einem Kugellager. Ein Motor von nur 4 PS ermöglicht 
es, die Plattform, die 27 m lang, 4 m breit ift und 100 
Tonnen wiegt, ſtetig und ohne Erſchütterung dem tägli⸗ 
chen Laufe der Sonne folgen zu laſſen. 
findet fih das Wartezimmer, das Obſervatovium, in dem 
die Sonnenſtrahlen gemeſſen werden, und der Raum für 
die ärztliche Auſſicht. Rechts unnd links auf der Plattform 
befinden ſich je fünf mit Glas überdachte Kabinen für die 
Einzelbehandlung. Jede Kabine ijt mit einem Liegebett aus- 
gerüſtet, das vom Arzt in jede beliebige Lage zur Sonne 


In der Mitte be⸗ 


zungen, ſodaß ein großer Teil der Häuſer dieſes Viertels 


von dieſem Fruchldienſt erſaßt wird. So werden 12 Meter 


unter der Straßenoberfläche jährlich etwa 600 000 Wagenla⸗ 
dungen befördert. Die Geleiſe gehen bis unmittelbar zu den 
Hauptbahnhöfen, wo die Ladungen fübernommen werden, 
um auch mit Hilſe von 96 Lifts bis in das Innere der Häu⸗ 
ſer gebracht zu werden. Große Verſandhäuſer chicken ihre 
Palete zu den Bahnhöfen, andererſeits werden auch Schutt, 
Aſche und der für Bauten ausgehobene Baugrund aus dem 
Stadtinnern weggeſchafft, in letzter Zeit namentlich bei Bo- 
denaushebungen für die nächſtjährige Ausſtellung. Dabei 
läßt man einſach den Schutt durch ein Loch im Boden in die 


Der beste Helfer im Haus- 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Eiektrownia Bicisko-Biala, Spölka Akc. 


Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 


Raum in der Erdgasverwendung nimmt weiter die Wärme- 
erzeugung ein. Die Verbrennung verſchiedener im Erdgas 
enthaltener Gaſe (Erdgas ift ein Gasgemiſch) liefert ſehr 
hohe Temperaturen. Beträgt doch der Heizwert des Erd- 
gajes etwa 9000 Wärmeeinheiten je Kubibmeter und iiber- 
trifft ſomit andere Heizgaſe recht erheblich. Großabnehmer 
won Naturgas ſür Heizzwecke ſind Haushaltungen, keramiſche 
und Glasinduſtrie, Elektrizitätswerke und — neuerdings — 
auch die Kunſtdüngerinduſtrie. In Kalifornien ift man 
nämlich dazu übergegangen, die durch Verbrennung der 
Erdgas⸗Gaſe entſtehende Wärme für die Ammoniak⸗Syn⸗ 
theſe nnutzbar zu machen. Darüber hinaus will man aus dem 
Erdgas den für die Ammoniak⸗Erzeugung notwendigen 
Waſſerſtoff gewinnen. (Ammoniak ift eine Verbindung von 
Stickſtoff und Waſſerſtoſf). Ueberhaupt ſteht man in der 
eigentlich chemiſchen Verarbeitung des Naturgaſes erſt am 
Anfang einer ausſichtsreichen Entwicklung. So kann man 
aus dem Naturgas erhalten: Alkohole verfchiedenev Art 
(Aethylalkohol, aber auch Glylel); in Niagava⸗Falls baut 
jest eine Fabrik allein eine Anlage zur Gewinnung von 
jährlich etwa 37 Millionen Liter veinen Aethylalkohols aus 
Erdgas. Ferner laſſen fih aus dem Naturgas. Aldehyde und 
Ketonne, äußerſt wertvolle Zwiſchen⸗ und Fertigprodukte der 
chemiſchen Industrie, herſtellen. Auch als Ausgangsmate⸗ 
wal für Fettlöſungsmittel ijt Naturgas brauchbar. Schließ⸗ 
lich fällt bei ſeiner Verarbeitung mod Benzol ab. Wirt- 
ſchaftlich geſehen, dürfte die örtliche Verbundenheit der Na⸗ 
turgas⸗ und Erdölquellen wieellicht nicht ohne Einfluß auf 
die Entwicklung der „Naturgasinduſtrie“ bleiben. 


Ein Meifterwerk der Uhrmacherkunſt. 


In Meſſina wind zurzeit an der Herſtellung einer Uhr 
gearbeitet, die für den Turm der meuen Kathedrale beſtimmt 
iſt und an Größe unnd Kompliziertheit wohl ühresgleichen 
ſuchen dürſte. Sie wird die Mondphaſen, die Gezeiten, die 
Stellung der wichtigſten Himmelskörper, den Wechſel der 
Jahreszeiten, die Tage der Woche in ſymboliſchen Figuren 
und Darſtellungen anzeigen. Ein Hahn läßt bei Sonnengalf⸗ 


gebracht werden bann. Sollte die Sonne an manchen Tagen i Wägelchen fallen, in gleicher Weiſe werden fie durch Füll⸗] gang und Sonnenutergang ſein „Riteviti” ertönen, und zur 
zu ſtark ſcheinen, oder ihre Strallen für beſtimmte Fälle ge- trichter mit Kohle oder Schlacke beladen. Die Abfälle werden] Mitlagsſtunde erſcheint ein brüllender Löwe. Zwei Figuren 
dämpft werden müſſen, zieht der Arzt an einem Hebel, und am Seeufer direlt in große Transportkähne verladen, die ſtellen Dina und Clavenza dar, zwei Bäuerinnen, die nach 
ein Glasfilter beſorgt die Regulierung. Im umgekehrten im letzten Jahr 100 000 Wagenladungen in der Mitte des der Ueberlieſerung ſeimerzeit die Annmäherung libes Heeres 


ſchwindet und wenig Verſtändnis für moderne Heilmetho⸗ 
den beweiſt, greift wieder die Technik ein: 12 Queckſilberlam⸗ 


Kunden. 
— — 


Falle, wenn nämlich das Himmelslicht hinter Wolken ver- Sees werjeniften. Die Unternehmung bedient etwa 2000 | Karls von Anjou, des Königs von Neapel und Sizilien, der 


Stadt meldeten. Sie werden durch ihr Evſcheinen die volle 
Stunde verkünden. 


BP 


7 


4 


— 


1 


bere 


Nr. 275 


i Jolltarifentſcheidungen. 
veo heibungen der oberſten Zollbehörde zufolge find zu 


Gupmubier- oder Zinkplättchen, die auf Gegenftämde aus 
Gli vjtoifen zur Verzierung aufgenäht werden (3. B. als 


nice für Maskenkoſtüme) nach Poj. 215 P. 4, wenn ver- 
be nach Poj. 148 P. 6, wenn vergoldet oder verfil: 


j 
Pulveriſtertes Aluminnium nach Poſ. 166. ; 
ſchem nzepulver aus unedlen Metallen, auch mit organi⸗ 
Yemi Pigment gefärbt, nach Poſ. 166 falls das Pigment 
i chtsmäßig weniger als 105 Prozent ausmacht; ſonſt 
dach Poſ. 135. 
Gi esse (im Metallgewerbe zum Beſtreuen von 
amen benutzt) nach Poſ. 66 P. 2 c. 
Herakliplatten (aus Holzſpänen und Zement zum Bau 
Wänden) nach Poj. 72 P. 2. 
latten aus reinem Gummielaſtikum, 4—7 mm ſtark, 
Poſ. 87 P. 2 b. 
Naga Platten, aus zwei weniger als 5 mm ſtarken Ta⸗ 
Scaler zuſammengeleimt, mit Rändern, die durch 
N Er oder Polieren ausgeglichen wurden, nach Poj. 77 
n Weiße Porzellanerzeugniſſe, in Webereien verwendet, 
ch Roi, 76 P. 2 
Pol Achatſteinne, in Geſtalt kleiner Schleifſteine, die zum 
leren von Schmuckſteinen dienen, nach Paf. 719 P. 4. 
e werte Farbe (Erd-, Reben⸗, Hefenſchwarz und 
> 05 bei denen der ſchwarze Farbton durch natürliche 
P lverifiente Kohle hervorgerufen wurde, nach Poſ. 42 (Ei- 
. ewe ohne Beimiſchung von Knochenſchwarz nach 
125 F. 2). ö 
Lacke, deren Löſungsmittel aus Terpentinöl, Azeton, 
dem löl, Benzol und Bentzin beſteht, unabhängig von 
Ano gelösten Beftanbteil, gah Poj. 121 P. 1; Lace aus 
ohol oder aus Alkohol mit den vorerwähnten Löſungs⸗ 
Im beſtehend, nach P. 2; Lacke, die außer den in P. 1 
= er Löſungsmitteln noch andere enthalten, 


. . 


nach 
Ar Syndetiton, flüßig (aus Fiſchlein), mit einem gerin⸗ 
Poj 905 von Konſervierungsmitteln, in Großpackung, nach 
® . 
riet, eine mit Ammoniak haltbar gemachte rohe Gume ` 
Uh, nach Poſ. 87 P. 1a. a, 
ler für Treibriemen aus Leder nach Poſ. 153 P. 
ñe nicht jo bearbeitet find, wie unter P. 1a ange⸗ 


& 
Ib, falis 
er Damenſchuhe, aus nicht beſonderes genanntem Leder 
und mit einem lacklederähnlichen Ueberzug verſe⸗ 
ach Poſ. 57 P. 3. i 
ſeiden ſeiller oder Wiener Tücher und Schals aus kunſt⸗ 

em Düll nach Poj. 195 P. 4, mit Saum plus 10 Pro“ 

Wolle t Aufputz plus 50 Prozent (das Vorhandenſein von 

Fe a ine im Tüll ift belanglos). $ 
5 ven, innen mit Jutegewebe durchlegt, na 

Poj. 198 P. 1b. er > 


der Schlafanzüge (Pyjamas) für Damen und Herren nach 


>. Beichaiffeniyeit des Stoffes, dem Vollendungsgrad und 
5 Beſtimmung; wo ſchwer feſtzuſtellen ift, ob fie für Da- 
n oder Herren beſtimmt find, nach Poj. 209 P. 3 je, 
nach Stoff und Vollendung. 
Kiſſen in Bezügen aus gewöhnlichen Stoffen ohne wei⸗ 
gen Ueberzug nach Poj. 48 Anm. je nach ihrem Tüllſtoff. 
“ “ en, die außer dem Bezuge noch einen weiteren Ueberzug 
Kiſſen 
15 für dieje Erzeugniſſe vorgeſehene Vollendung aufwei⸗ 
die werden nach dem Ueberzugſtoff mit dem Zuſchlag für 
Näharbeit oder den Aufputz gemäß den Punkten 5 oder 
Dees ee οοο 


DER ENTER 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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22. Fortſetzung. 

In dieſem Augenblick wurde der Tee ſerviert, und fie 
doe, ihn einzuſchenken. Er folgte jeder Bewegung ihrer 
ande, jedem Zuge ihres Geſichtes; fie bot in jeder Oin⸗ 
Gi; den größten Kontvaft gu feiner Frau. Temperament, 
Be, Anſchauung und Ideale, daran zweifelte er nicht. 
dem Mädchen würde ihn verſtanden haben, wenn er mit 
um Bekenntnis zu ihr gekommen wäre. Sie würde nie 
ch Zumutung an ihn herangetreten fein, er ſolle ein 
nes n der Lüge führen, und fie war die Schweſter des Man⸗ 

dem er ein ifo grenzenloſes 


Unrecht zugefügt! 
5 Was dann, wenn er ihr 150 75 die Wahrheit ſagte? 
Kd würde fie verwirren, wenn er ihr ganz ruhig die Er⸗ 


e. ung für ſein düſteres Ausſehen gäbe, wenn er ihr ſag⸗ 


Pay altersher Bauer, der als kleines Kind um geringen 

und gebauft wurde. Dein Bruder ft Graf Trevarrack, 
du wirst es nicht mehr nötig haben, die Bilder zu ver- 

n, die du malſt.“ 

e „daß es beffer fei, nach und nach durch Fragen 


zend szubringen wie ſie über den Reichtum und eine glän⸗ 


Me Stellung dachte. 
du 


ijen, ferner alle Erzeugniſſe mit den Mrekmalen von 
oder Betten, die aber eine andeve als die gewöhnli⸗ 


„Was würdeſt du fagen, wenn dein Bruder plötzlich einem Seufzer 
einem Vermögen gelangte?“ wollte er fragen, oder ſollte er weit über eine Stunde verplaudert und bedauerte auf- 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Volkswirtſchaft 


6 der allgemeinen Bemerkungen zu den Poj. 183 bis 209 
verzollt. Hierher gehören Nadel⸗, Möbel⸗, Bügeltiffen, 
Steppdecken u. dergl. 5 | 
Erzeugniſſe aus Turbolit, ein bakeliertes Papier, mit! 
den Eigenſchaften vulkaniſierten Fibers, nach Poſ. 177 P, 
18a, in Form von Platten nach Poſ. 177 P. 3. 
Pappſcheiben zum Verſchließen von Milchflaſchen, mit 
vaffin getränkt und in der Mitte durchlocht, auf der 
ren Seite einen Werbeaufdruck tragend, unten mit einem 
aufgepreßten Pergamentplättchen überzogen, nach Poſ. 
177 P. 23. 
Blech und Bandeiſen, debapiert, poliert, gebräunt oder 
auf andere Weiſe oxydiert, ſowie bearbeiteter Bandſtahl 


miadh Poj. 140 P. 8 Anm. 1 mit einem Zuſchlag von 30 


Prozent. 

Eiſenerzeugniſſe für die Elektrotechnik, wie SDreitaniftä- | 
be, Knieſtücke, Schalter, Röhren und dergleichen, nach Poi. 
152 P. 7. 

Bergwerksaufzüge mit eingebauten Luftkraftmaſchinen, 
nach Poſ. 167 P. 9. 

Oelvorvichtungen, zum Speiſen von Maſchinen und 
dergl. mit Schmiermitteln, aus einem ſtählernen Behälter 
und einem biegſamen Stahlſchlauch mit Endſtücken aus Kup⸗ 
ferlegierung bestehend, nach Paf. 167 P. 30e. i 

Quaſten, aus Faſerſtoffen geflochten, zur Verzierung 
wonn Spazierſtöcken, Schirmgriffen, Säbeln, Türvorhängen, 
Tiſchdecken u. dergl., auch wenm das Quaſtengarn mit un⸗ 
vergoldetem oder unverſilbertem Draht umwickelt ift, nach 
Pof. 205 P. 5 je nach der Beſchaffenheit des Faſerſtoffes 
und außerdem mit Zuſchlag gemäß der zugehörigen Anmer⸗ 
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‚Rotosrai” 


Buch- und Kunstdruckerei 


Blelsko. (Slask) 


Pilsudskiego 13 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen } 
— Einladungen. — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
—Kommissions- u.Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 


nals vom kleinsten bis zum grössten 


Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 


führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte | tihedjiicher Lehrer, 


— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


Moderne Ausführung 
Mehriarbendruck 
Illustrationsdruck 

Verlangen Sie Angebote 
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Polens Flachswirtſchaft. 

Die Flachsanbaufläche in Polen ift in den letzten Jah- 
ren in ſtändigem Steigen begriffen. Es wurden in Polen 
mit Flachs angebaut: 


er lieber forſchen, wie fie es aufnehmen würde, wenn Hugo 
ſeinen Titel und die Beſitzung bekäme? 


viel vornehme Ruhe umd guter Geſchmack herrschte, eine ge- 
waltige Revolution hervorrufen. Aber natürlich war es 
unmöglich, eine ſolche Effekthaſcherei in Szene zu ſetzen, 
und er malte fih das alles nur aus, wie man Luftſchlöſſer 
baut, die ſich nie verwirblichen. 


„Ich möchte wiſſen, was du von mir denkſtꝰ“ fragte ſie 


plötzlich. „Hugo meint, ich ſpreche zu viel und laſſe meiner 
Zunge allzu freien Lauf. Vielleicht kommt das daher, weil 
ich ſtets große Freiheit genoſſen habe. Ich war feit meinem 
ſiebzehnten Jahre gewiſſermaßen meine eigene Herrin.“ 

„Du biſt allerdings anders als die Frauen, die ich bis⸗ 
her kannte“, ſprach er lächelnd, „aber ich bin gewiß, daß 
nie ein Wort über deine Lippen kommen würde, das einer 
Dame unwürdig wäre.“ i 

„Du nimmſft mir alſo meinen Freimut nicht übel?“ 

„Nicht im geringſten; ich ſehe ihn als einen Beweis 
an, daß du mich zur Familie vechneſt.“ 

„Bande des Blutes laſſen ſich nicht hinwegleugnen 
ſelbſt, wenn man einander nie vorher geſehen“, entgegnete 


„Ich bin nicht Graf Trevarvack, ich bin ein Betrüger. fie gedankenvoll. „Du barit nicht glauben, daß ich mit 


jedermann jo vertraulich vede bei einer erſten Begegnung, 
wie mit dir. Ich bin froh, daß du verheiratet biſt.“ . 
„Weshalb?“ fragte er, und das Mädchen lachte leiſe. 
„Es iſt viel leichter, mit einem verheirateten Manne 


Er überlegte hin und her, schließlich zam er zur Ueber zu reden, wenigſtens habe ich es immer gefunden. Willſt 


du noch eine Taſſe Tee?“ 

Er hatte die Abſicht gehabt, nur eine halbe Stunde zu 
bleiben, Hugo zum Speiſen einzuladen, und ſich dann mit 
der Erleichterung zu entfernen. Nun hatte 


obe⸗ 


Penn im Boxen. 


Seite 9. 
1925 108 300 Hektar 
1926 109 700 Hektar 
1927 111 400 Hektar 
1928 114 070 Hektar 
1929 122 245 Hektar 


Demgegenüber ſpielt die Ausfuhr von Flachs in Polen 
eine ganz untergeordnete Rolle: dieje beträgt nur ca. 25 
Prozent der Produktion, während 75 Prozent im Inland 
verarbeitet werden. Zur Ausfuhr gelangt hauptſächlich Werg 
roher, gebrochener Flachs und Flachsſtroh. Hauptabnehmer 
find die Tſchechoſlowakei, Deutſchland, Belgien, Frankreich 
und England. 

Die Flachsausſuhr Polens ſtellte ih in den letzten 5 
Jahren folgendermaßen: 

1925 


155 930 p 
1926 141 141 q 
1927 171 924 q 
1928 162 087 q 
1929 166 3775 q 


Im allgemeinen ift zu jagen, daß der Flachsanbau in 
Polen für die Ausfuhr erſt noch im Entwicklungsſtadium 
ſteckt, was darauf beruht, das derſelbe in weitaus über⸗ 
wiegendem Maße von den Kleinbauern betrieben wird, die 
über neuzeitliche techniſche Einrichtungen nicht, verfügen und 
ſich noch ganz primitiver Bearbeitungsmethoden bedienen. 
Doch laſſen ſich, beſonders in letzter Zeit, Beſtrebungen 
feftftellen, die Flachsproduktion und bearbeitung auf eine 
techniſch höhere Stufe zu bringen und ſie dem Export in 
größerem Umfang dienſtbar zu machen. - 


Radio 
Sonntag, 12. Oktober. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Uebertragung aus dem 
Theater in Kattowitz, 13.00 Symphoniekonzert, 14.00 Pre- 
digt, 14.20 Vorträge mit Muſikeinlagen, 15.40 Kinderſtunde, 
16.20 Sportübertragung, 16.40 Vortrag, 16.55 Schallplat⸗ 
ten, 17.15 Uebertragung aus Warſchau, 17.40 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.00 Heitere Viertelſtunde, 19.25 Vorleſung, 20.00 
Literariſche Viertelſtunde, 20.30 Volkstümliches Konzert, 
21.15 Literariſche Viertelſtunde, 21.30 Konzertfortſetzung, 
22.15 Klavierkonzert, 23.00 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 325: 8.45 Morgenkonzert, 11.00 Katho⸗ 
liſche Movgenfeier, 12.00 Konzert, 15.20 Kinderſtunde, 15.55 
Das Buch des Tages, 16.10 Handball⸗Repräſentativkampf der 
Verbandsmannſchaften von Mittel⸗ gegen Südoſtdeutſchland 
16.40 Konzert, 18.00 Lyrik — in dieſer Zeit? 18.35 Stunde 
der Muſik, 19.00 Schleſiſche Kunſtſtätten, 19.45 Der Ar⸗ 
beitsmann erzählt, 20.00 Jacques Offenbach, 22.30 Aus- 
ſchnitt aus dem Endkampf um die deutſche Schwergewichts⸗ 
Anſchließend: Tanzmuſik. 

Prag. Welle 480.2: 8.30 Schachfunk, 9.00 Teilübertra⸗ 
gung aus Preßburg, 10.00 Oandwirtſchaftsfunk, 10.30 
Schallplattenmuſik, 11.00 Konzert der Geſangsvereinigung 
12.04 Mittagskonzert, 13.30 Landwirt⸗ 
ſchaftsfunk, 14.30 Uebertragung aus Pardubitz. Pferderen⸗ 
mnen um den Großen Pardubitzer Preis, 16.00 Mähriſch⸗ 
Oſtrau, 17,30 Arbeiterſendung, 18.00 Deutſche Sendung, C. 
Millöcer: „Der Bettelſtundent“. Als Kurzoperette, 19.00 
Brünn, 20.00 Konzert Ada Sari — J. Rijavec, 22.25 M.- 
Oſtrau. i 
Wien. Welle 516.3: 9.30 Abſtimmungsfeierlichkeiten in 


Loben. (Uebertragung aus Klagenfurt), 12.20 Mariazell, 
| 


Anſchließend: Orgelkonzert aus der Wallfahrtskirche zu Ma⸗ 
riazell. Danach: Glockengeläute. Uebertragung aus Maria- e 
zell, 11.05 Konzert des Wiener Symphonieorcheſters. Die 
Symphonien Mozarts. 13.10 Schallplattenkonzert. Volks⸗ 


| timide Mufit, 15.00 Nachmittagskonzert, 16.45 Von be- 


rühmten Schachſpielern, 17.00 Die Anekdote, 17.30 Ram- 
mermuſik, 19.40 Unterhaltungskonzert, 20.40 Operettenauf⸗ 
fühvung: „Marietta. Von Oskar Straus. 
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richtig, daß er gehen müſſe. Er bat um die Erlaubnis, wie⸗ 


derkehren zu dürfen, was Hilda lächelnd zugeſtand. 
Er ſuchte ſich vorzuſtellen, wie fie derartige Fragen 
oder Mitteilungen entgegennehmen würde. Wenn er wollte, zu uns kommen werdet. Wir haben einige Leute zu Gaſt, 
konnte er ſicherlich in dieſem beſcheidenen Heim, in dem ſo mit denen du vielleicht nicht ungern zuſammenkommen 


„Ich hoffe, daß Hugo und du Samstag zum Speisen 


wirſt.“ 

| „Ich weiß nicht was Hugo vor hat, und wir ſtören 
deine Frau vielleicht, wenn wir fie jo plötzlich überfallen.“ 
„Du meinſt, daß es an Dolly ſei, dich zu beſuchen, be⸗ 
vor du bei uns ſpeiſt? Ich dachte, du wäreſt über konven⸗ 
tionelle Formen erhaben?“ 

„Wenn Hugo Graf Trevarrack und du ein fernſtehender 
Verwandter wäreſt, würdeſt du da die Sache nicht begrei⸗ 
pfen" fragte fie leicht errötend. „Doch ich brauche dir das 
nicht erſt auseinanderzuſetzen, denn du verſtehſt die Situa⸗ 
tion ohnehin ganz gut.“ 

Sie war ſo heiter, ſo anziehend, ſo erfriſchend und ge⸗ 
fund in ihrer ganzen Lebensanſchauung, jo klug, ohne 
| trüblinnig und exzentriſch zu fein, was eigentlich bei Frau⸗ 
en ſehr felten ijt. Ihr ganzes Weſen verriet die Wärme der 
(Großmut ihres Herzens, verriet auch einen klaren Geiſt. 
Er erinnerte ſich keines Mädchens, das den Vergleich mit 
ihr hätte ertragen können; aber vielleicht brachte ſie darum 
allem Leid Sympathie und Verſtändnis entgegen, weil ſie in 
zührer frühen Jugend jo unglücklich geweſen war. 
Trevarrack bat Dolly, die Geſchwiſter aufzuſuchen, und 
da fie in Kleinigkeiten ſtets nachgiebig war, willfahrte fie 
ſofort feinem Begehr und lud Hilda wie Hugo zu Tiſche. 
„Welchen Eindruck hat dir Hilda gemacht?“ fragte 
Franz mit lebhafter Neugierde, als ſeime Frau nach Hauſe 
zupückkehrte. 

Wahrſcheinlich gilt fie als ſehr klug“, entgegnete fte, 
„ſchön iſt fie ganz und gar nicht.“ 
Fortſetzung folgt. 
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ist abzugeben in der Druckerei 
„ROIOGRAF” 


Bielsko, ul. Pilsudskicgo 13. 
Teleton 1029. 


Gardinen und Vorhänge bringen die rechte hat für folgende Bezirke 
Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre i = A f 
Einweichen in lauwarmem Wasser, leichtes | ICF € D 0 $ 
Durchdrücen in lauwarmer Persillösung und 
reinigt gründlich und schonend. bielsko, Biała, Cieszyn, Żywiec, 
Farbige Stoffe wäscht man kalt,nahdem man ! Wadowice, Sucha, Dziedzice und 
= ausprobiert hat. | nur solche in Betracht, die das Lager 
‘ hypothekarisch sicherstellen können und 
Eilofferte unter „WK. 588“ an Tow, 
l Rekl. Miedzyn. Sp. 2 O. o. Jen. Repr. 
GSO 
Helles 
in Bielitz oder Biala zu sofortigem 
Offerten unter „Weberei Nr. 2176“ 
an Ann. Exp. M. DUKES NACHF. 


Schimmernde, uf uge Stores, Eine der grössten Bierbrauereien Polens 
Schönheit durch Persil! 
gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser i zu ver 8 eben: 
i 
} 
vorher die Waschechtheit an einem Zipfel ' Kalwarja. Als Reflektanten kommen 
der Branche vollkommen kundig sind. 
Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 
Bezug zu mieten gesucht, 
AG. WIEN 1/1. 837 


Eigene Fabriks-Niederlassung 


- Bielsko, ul. 3 Maja 6. U 
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SPRECHMASCHINEN do PLATTEN 9 ee 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. wegen Uebersied- 


MUSIK-INSTRUMENTE en BEE 


zugeben. Anfragen 
für Streich- und Blas-Ensemble. i 


in der Restauration 
MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


Felix, Czechowice. 
875 


| 
erteile ich jeder Dame 
| 
1 


SCHULEN uno NOTEN 


ī einen guten Rat bei 
für sämtliche Musik-Instrumente u 


Weissiluss 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 

bar sein. Frau A, 
Gebauer, Stettin 6. P. 
| Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl. (Porto 
N | beifügen) 775 


empfiehlt 


ST. pT WSI TE 
Die beguemste Art der Bezahlung Sais 


ist der Veberweisungs- 
verkehr der P. H. O., 
welcher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 
Klienten der P. K. O. auf Rech- 


nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


— 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spari man an Zeit und Kosten. 
Die D. M. O. berechnet bei den Ueber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 

Bedient Euch bei Zahlungen der 


Ueberweisungschecks der P. K. O. 
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in Damonmänfelin 


hiesiger und ausländischer Provenienz sind 
bereits in grösster Auswahl lagernd. 


Sämtliche Waren werden zu bedeu- 5 
| tend reduzierten Preisen verkauft. 
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GESUNDHEIT 
UBER ALLE 
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Regenschuhe 


„Pepege“, absolut wasserdicht, sind ein id 
Schutzmittel gegen kalte Füsse und gegen 
gesundheitsschädliche Feuchtigkeit. Leicht, legt, 
und billig sind sie gleichzeitig eine erwün seng 

Ergänzung der Herbst-Toilette einer jeden 


æ l 
“| 
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— für Damen, ohne Aufschläge, ganz aus Gummi, 11 14- j 


III!!! 8 
für Damen, mit Aufschlägen aus schwarzem Gar- 5 
r en a ee AA 1 
für Damen, mit Aufschlägen, ganz aus Gummi, 18- 
schwarz, bronzefarbig oder beige 57 
für Damen, hoch, mit Aufschlägen, leicht, ganz aus 20 — 
Gummi, Blumenmuster bronzefarbig komb. „ 
Galoschen 0 
„ 

„Foothold“, für Damen halb ohne Absätze . . „ 45 

` — 
— für Damen, mit Unterfutter aus Trikot . . „ 0 
— für Herren, mit Unterfutter aus Trikot . . „ 10 1 ; 
<n Harren Naeh a e eia e ee 3 50 1 


Verlangt überall nur 


«PEBEGE> 


mit Schutzmarke Hufeisen. 
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in versch. Gattungen 


Geschlifiene Gläser 

Autoverglasungen 

Neubelegen alter 
Spiegel 


è liefert prompt zu mässigen Preisen 


JOSEPH TORTE 


Spiegeliabrik und Giasschleiierei 
11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) U 
Telefon 14-56 754 Teleton 14-16 
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Damenkleidern 
Herrenmänteln 
Herrenanzügen 


ADOLF DANZIGER 


Bielsko, pi. Chrobred® f 


